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LünServertreler beim PreisKommistar
CNV . Berlin , 11 . Jan . Der Neichskommisiar für Preisüber¬

wachung hatte am Montag die Vertreter der Länder und die
Beauftragten des Reichskommissars zu einer Besprechung über

f die Durchführung der Preisüberwachung und die bisher ge¬
wonnenen Erfahrungen gebeten . Auf Mitteilungen aus den

' Kreisen der Ländervertreter , daß die Durchführung der Preis¬
schilderverordnung noch verschiedentlich zu wünschen übrig
lasse, bat der Reichskommissar, mit größter Bestimmtheit vor¬
zugehen . Wie bereits mitgeteilt , habe er sich für Fälle hart -
rtäckiger und vorsätzlicher Widersetzung Vorbehalten , dem be¬
treffenden Betriebsinhaber die Fortführung des Betriebes zu

„ untersagen oder den Betrieb ganz zu schließen. Es wurde fest -

J
gestellt , daß das Einsetzen von sogenannten Stufenpreisen in

'
die Preisschilder unzuläsiig sei . Es sei ferner unzuläsiig , die
amtlich vorgeschriebenen Preisschilder mit Reklamebeiwerk
oder Vermerken wie z . V . „Preise laut Notverordnung " zu ver¬
sehen.

Vier ad 1 . Februar billiger
TNB . Berlin . 11 . Ja «. Der Reichskommissar sür die Preis¬

überwachung , Dr. Eoerdeler. bat . dem Börsenkourier zufolge, dem
Brauerei - und dem Eastwirtsgewerbe von den Preisvorschriften
de » Notverordnung bis zum 1. Februar d. I . Dispens erteilt. Bis
zu diesem Termin soll di« Entscheidung über den Umfang der Bier-
stcuersenkung gefallen sein , wobei der Umfang der Bierstenersen -
kung auf Grund einer Vorlage vom Reichsrat beschlossen werden
wird.

Die Bertreter des Brauerei- und Eastwirtsgewerbes haben der
Regierung eine Ermäßigung um 18 M je Hektoliter Vollbier vor -
gekchlagen. Gleichzeitig sind die Gastwirte bereit , die Ausschank-
vreise um den dovpelten Betrag der Steuerermähigung zu kurzen,
das würde also bedeuten , dab

ab 1. Februar das große Glas Bier 1ü Pfg ., und das
kleine Glas Bier 5 Pfg . billiger wird .

In der Vorlage, die das Reichsfiuanzministerium dem Reichsrat
Mgehen lassen wird, soll, so berichtet » «» Blatt weiter, betont . wer .
den , dah die in den Jabren 1938 und 1931 vorgenommenen Erhö -
bungen der Biersteuern den erwarteten Mehrertrag nicht gebracht
haben . Für das neue Etatjahr 1931/32 hat die Rrichsregierung
selbst den ursprünglich eingesetzten Voranschlag von 518 Millionen
Mark auf 488 Millionen Mark herabgesetzt. Auch diese Summe
wird nicht erreicht werde «.

Dreimonatige Verlängerung
des Reichsbankkredits durch die V .I .Z.
WTB . Basel. 11 . Jan . Der Berwaltungsrat der Bank für inter¬

nationalen Zahlungsausgleich hat beschlossen, den Präsidenten der
Bank zu ermächtigen , den der Reichsbank gewährten, am 4 . Fe¬
bruar 1932 fälligen Kredit ln Höbe von 25 Millionen Dollar» für
einen Zeitraum bis zu 3 Monaten zu erneuern , wenn die anderen
am Kredit beteiligten Notenbanken ihren Anteil zu den gleichen
Bedingungen verlängern. Bekanntlich haben die Bank von Eng¬
land. die Dank von Frankreich und die Federal Reserve -Bank von
Neuyork je 25 Millionen Dollars für den Eesamtkredit mit 100
Millionen Dollars gegeben .

Gewisse Bedingungen
Basel , 11 . Jan . (Eig. Draht) . Die Erklärungen des Reichs¬

kanzlers über den deutschen Standpunkt in der Reparationsfrage
habe« den Berwaltungsrat der BIZ . am Montag auf Antrag des
Gouverneurs der Bank von Frankreich zu dem Beschluß veranlaht,

j »en der Reichsbank gewährten Dollarkredit , der am 4. Fe-
, «ruar fällig wird, nicht ohne gewisse Bedingungen zu

verlängern.
Reichsbankvräsident Dr. Luther gab in'

bezug auf den Antrag
"er Befürchtung Ausdruck, dah die deutsche Währung erschüttert
werden würde , wenn der Kredit nicht bedingungslos erneuert
würde . Ihm soll darauf erwidert worden sein , dah die Verant¬
wortung für ein solche Folge der deutschen Regierung zufalle.

WTB . Basel, 11 . Jan . Der Verwaltungsrat der BIZ . bat in
feiner heutigen 17 . Sitzung auher der Verlängerung des 100-Mil -
Iionen-Dollarkredits der Deutschen Reichsbank , wobei Voraus¬
setzung ist , hah auch die Bank von England, die Bank von Frank¬
reich und die Federal Reservebank von Neuyork ihren Anteil mit
ie 25 Millionen Dollar bis »u drei Monaten verlängern, gleich-
lautend « Beschlüsse auch hinsichtlich der anderen an ihn gelangten
^ reditwünsche gefaht . Co wurde der, der Oesterreichische» National -

ank gewährte, am 16 . d . M . fällige Kredit unter gleichen Doraus-
«tzungen für drei Monate verlängert, ebenso der der Ungarischen

atronalbank gegebene Kredit, der am 18 . Januar fällig gewesen
Ware .

Rolstenkonferenz
gegen Wirlschastsverwüstung -

'*an ‘ ( ei0
; In der Kohlenkonferenz des Döl-

am ^ ^ '-nteŝ gaben die Vertreter aller Gruppen der Kohlenländer
7
" 0nt

.
QB Laueberichte. Ausnahmslos wurde anerkannt , dah in

Niiin
Da etue Drnnniiation der Kohlenwirtlchaft geschaffen werden

I«, um den wirtschaftlichen Verwüstungen Einhalt zu tun .
, il lt

!n
6en Vergarbeitervertretern wurde insbesondere aus die so-

wit ^ ^ schlechterungen hingewiesen, die die Kohlenkrise bis heute
BeraR hat . Ein Millionenbeer fei im internationalen
Hrb- r?. L

°?beitslos . Bei steigenden Produktionszisfern seien die
errsbedingungen ständig verschlechtert worden .

Harzburg gegen Hindenburg
Seine Wiederwahl Hinöenburgs durch Sen Reichstag✓ Hugenberg und Hitler

brüskieren den Reichspräsidenten' Spekulation auf einen Suhhandel
In tagelangen krampfhaften Beratungen und Verlegenhei¬

ten haben sich die Harzburger abgemllht , irgend eine Begrün¬
dung für die Ablehnung des Vorschlags der Reichsregierung
zusammenzubringen , die Amtsperiode des Reichspräsidenten
durch den Reichstag verlängern zu lassen. Schließlich blieb
ihnen nur die fadenscheinigste und ungenügendste aller Aus¬
reden übrig , nämlich die unwahre Behauptung , die Wieder¬
wahl des Reichspräsidenten durch eine Zweidrittelmehrheit des
Reichstags sei verfassungsrechtlich unzuläsiig .

Damit ist nun der Plan der Reichsregierung gescheitert, aber
gleichzeitig ist eine durchaus wünschenswerte Klärung der
innerpolitischen Lage herbeigeführt worden . Herr Brüning
und sein Kabinett wisien nun in zweifelsfreiester Klarheit , wie
die Harzburger zu ihnen stehen, nämlich, daß die Harzburger
den Kampf gegen das Kabinett Brüning um jeden Preis füh¬
ren und es stürzen wollen . Wonach sich,Herr Brüning in Zu¬
kunft hoffentlich einstellt .

Die Behauptung , daß die Wahl des Reichspräsidenten durch
den Reichstag im Widerspruch mit der Verfassung stehe, ist
ein beinahe ungeheuerlicher Angriff gegen den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , dem damit unterstellt wird , er hätte
im Einverständnis mit Brüning einen Angriff auf die Reichs¬
verfassung unternehmen wollen . Es ist dabei die Absicht der
Harzburger , nicht nur den Reichspräsidenten persönlich zu
kränken, sondern , falls ihnen das gelingen sollte , auch sein An¬
sehen herabzusetzen. Die Reichsregierung ist bei ihrem Plan
in erster Linie von der Voraussetzung ausgegangen , datz die
Person des Reichspräsidenten von Hindenburg auf außen¬
politischem Gebiete ein außerordentlich wert¬
voller Aktivposten sei , der sich angesichts der außer¬
ordentlich schweren Verhandlungen , iie Deutschland auf außen¬
politischem Gebiete gegenwärtig und in der nächsten Zeit füh¬
ren muß, von allergrößter Bedeutung für Deutschland ist .

Ob aber Interesien des deutschen Volkes oder Schädigung ,
das alles ist den Drahtziehern der famosen „nationalen Oppo¬
sition " gleichgültig : sie sehen auf ihre Part ei suppe und
wenn sie glauben , diese Parteisuppe günstig kochen zu können,
dann pfeifen sie auf Volk und Vaterland .

' Oe Auffassung ist wohl eine allgemeine , datz insbesondere
Hugenberg entscheidend für die Ablehnung eingetre¬
ten ist , mit ihm die wilden Männer im Bräunen Hause in
München . Die Harzburger , besonders unter ihnen die Deutsch¬
nationalen , erklären , daß über die Frage der Präsidentenwahl
durch das Volk noch nicht gesprochen worden sei , alles werde

von der weiteren Entwicklung abhängen . Das wird wohl
heißen , daß die Herrschaften hoffen , in einen Kuhhandel
großen Stils eintreten und ihnen genehme Bedingungen her¬
ausschlagen oder erpressen zu können . Die Harzburger waren
ganz besonders darüber erbittert , daß Herr von Hindenburg
seiner Wiederwahl durch den Reichstag nur dann zuzustim¬
men bereit war , wenn sie ohne Bedingungen erfolgt .

Wir begrüßen durchaus die durch die Ablehnung der Harz¬
burger erfolgte Klärung und für die Nationalsozialisten dürfte
die unverhüllte Tatsache doch einiges Jnteresie haben , daß ihr
großer Adolf vor dem in jeder Beziehung kleineren Alfred
fmgenberg Schritt für Schritt zurückgewichen ist, und sich ge¬

rügt hat .

Getrennt antworten
aber gemeinsamer Hasi

ERB . Berlin , 11. Jan . (Eig . Meldung.) Wie wir erfahren, wer¬
den die Natinalsozialisten und die Deutschnationalen die Antwort
auf die Frage des Kanzlers wegen der Amtszeit des Reichspräsi¬
denten getrennt erteilen.

In deutfchnationalen Kreisen stellt man sich auf den Standpunkt,
dab der Kanzler nur eine konkrete Frage gestellt hat, nämlich die
nach der parlamentarischen Lösung und dab deshalb auch nur hier¬
auf ein« Antwort zu geben sei.

Dagegen ist mit Sicherheit 'darauf zu rechnen, dab in dem Schreiben
Hitlers die Möglichkeit der Bolkswahl berührt wird, so dab damit
ein direkter Anknüpfungspunkt für weitere Verhandlungen nach die¬
ser Richtung hin gegeben sein dürste .

Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden , das labt sich erst
übersehen , wenn der Wortlaut der beiden Schreiben bekannt ge¬
worden ist . Die Veröffentlichung hat sich bisher verzögert , weil die
Nationalsozialisten länger an der Formulierung ihres Briefes zu
arbeiten hätten. In politischen Kreisen spricht man auch von der
Möglichkeit , dab der Faden nun auch vielleicht von den Parteien
selbst weiter gesponnen werden kann, zumal die Deutschnationalen
grundsätzlich dagegen sind, dab die Verhandlungen von der Reichs¬
regierung geführt würden. Dann würde die ganze Frage also in
eine neue Phase treten. Im Laufe des Tages bat übrigens auch
Staatssekretär Meißner verschiedentlich mit der Führung der Na¬
tionalsozialisten gesprochen und daraus dürfte wohl auch die kon¬
ziliantere Fasiung der nationalsozialistischen Antwort mit zurück -
zuführen sein .

WirlschaflssKandaie ohne Ende
So sehen die „nationalen“ Meer »w Senijchen privatwirychaft an»

Sdandalaffüre beim ilorüdcuilctzcn Llogd
Der - „nationale " Norddeutsche Lloyd auf ähnlicher „Buchungs -

Linie " wie Echultheiß -Patzenhofer
Bremen. 11 . Jan . ( Eig. Draht.) Bremen bat eine neue Affäre,

in deren Mittelpunkt der bekanntlich sehr „nationale " Norddeut¬
sche Lloyd steht. Wenn die in der Oeffentlichkeit erhobenen Vor¬
würfe zutreffen — sie sind bis jetzt wohl dementiert, aber nicht
entkräftet worden — dann hat es

heim Norddeutschen Lloyd Buchungsmethoden gegeben ,
die in bedenklichem Gegensatz zu den Bestimmungen des Handels¬
gesetzbuches stehen. Vorläufig bemüht sich die Deutsche Revisions¬
und Treuhandgesellschaft um den Tatbestand , nachdem Anzeige bet
der Oberstaatsanwaltschaft in Bremen erfolgt ist.

Ein Teil der Vorwürfe erstreckt sich auf ein Geschäft mit Lloyd -
Aktien . die immerhin

Aehnlichkeit mit der Katzenellenbogen -Angelegenheit
bei Schultheih-Patzenhofer

baben .
Es mutz ein Konsortium bei Lloyd gegeben haben , das stark mit

Lloyd- Aktien spekulierte . Dazu gehörte der verstorbene General¬
direktor des Lloyd. Geheimrat Stimmig , der in der Schröderbank -
Angelegenheit viel genannte deutschvolksparteiliche Senator Bö-
mers, einige Direktoren des Lloyd und nicht zuletzt Konsul Strube
von der Danatbank. Der Fall , der in diesem Zusammenhang in
die Oeffentlichkeit gedrungen ist, will finanziell wenig bedeuten .
Es bandelt sich „nur" um einige Millionen Mark , also kein Ob¬
jett für Leute , die an diesen Spekulationen beteiligt waren.

Um ko bedenklicher find die Methode».
Es wurden Lloyd- Aktien im Nominalbetrag von 1,8 Millionen
Mark für Rechnung des Konsortiums gekauft , und zwar zu einem
Kurs von 110 Prozent. Der Kurs der Lloyd- Aktien stieg aber nicht,
sondern si/l . Damit wollte das Konsortium aber kein Geschäft aus
eigene Rechnung gemacht baben . sondend Lloyd mußte die im Kurs
weit tiefer stehenden Papiere zum Kurs von 110 Prozent über -
nehmen . Um den Verlust auszugleichen , wurden dann

mit Hansa -Aktien über die Schröder -Bank getauscht.
Die Hansa -Aktien batten einen Kurs von 185 Prozent. Den ge¬

tauschten Hansa -Aktien leg man aber einen Kurs von 165 Prozent
zugrunde . In der Bilanz bat man aber — so beißt es in den
Vorwürfen — die eingezablten Effekten alsBankguthaben verbucht .

Ebenso schlimm steht es mit dem weiteren Vorwurf, der wieder
die Echröderbank und auch die Danatbank angebt. Der Norddeutsche
Lloyd hatte seinerzeit gegenüber dem bremischen Staat Forderun¬
gen . bei der Danatbank Schulden . Wahrscheinlich um in der Bilanz
ein besieres Bild zu erzielen, sollen sowohl vom Bremischen Staat
als auch von de^ Schröderbank Porforma-Zablungen geleistet
worden sein .

Wie bereits bemerk, veröffentlicht der Norddeutsche Lloyd am
Montag abend Erttärungen. die den Sachverhalt nicht restlos klä¬
ren . Man mub also die

Untersuchung
der Deutschen Revistons- und Treuhandgesellschaft abwarten.

Sensationelle Feststellungen
im Favag-prozefi

Scharfe Anklagen gegen die Allianz
WTB . Frankfurt a . M .» 11. Jan . In der Favag -Verhand -

lung am Montag kam es zu der langerwarteten Sensation .
Der Verteidiger von Sauerbrey » Dr . Fuerst , stellte umfang¬
reiche Beweisanträge , aus denen hervorgehen soll, daß weder
die Sondervergütungen noch das System det Angeklagten den
Zusammenbruch des Favag -Konzerns verschuldet haben . Es
wird vielmehr behauptet , daß bereits lange vor dem Zusam¬
menbruch von der Allianz Versuche gemacht worden sind, sich
dem Favag -Konzern anzugliedern , daß diese Versuche nach
dem Tode Dumckes schließlich zum Erfolg geführt hätten , und
datz zu diesem Zwecke

planmäßig der Zusammenbruch des Favag -Konzerns
herbeigeführt

worden fei .
Die Generaldirektion der Allianz gibt dazu die Erklärung

ab , die Allianz habe bis zum 15 . August 1928 von der Ge¬
fahr eines Zusammenbruchs der Favag , der bekanntlich am
17 . August erfolgte , nichts gewußt . Sie hätte andern¬
falls alles getan , was in ihren Kräften stand, um den Zu¬
sammenbruch zu verhindern .
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Heuadel im Dritten Heid)
Ein fescher blonder Nazi ,
Der wollte gerne frei '« .
Doch war sei« schwarzes Schätzt
Durchaus nicht rasserein .

Zwar bat es treue Augen .
War ihm von Herzen gut ,
Was half 's ? Ihm tonnt ' nur taugen

. Nordisches Arierblut .

Da lieb er fie kalt fitzen
Samt ihrem kleinen Wurm ,
Empfing die Häuptlingslitzen ,
Führer beim Nazisturm .

Sie sank in Not und Schande .
Was kümmert ihn ihr Fluch ?
Der Rassewart erkannte
Ihn reif für 's Sittenbuch .

Als Osaf aller Arier
Trägt stolz er Nazikluft ,
Der Mund der Proletarier
Nennt ihn : „Gemeiner Schuft .- a. e.

parteigelderunlerjchlagung
eines Kölner Nazibönzleins

Kitzliche Anfragen der Rheinischen Zeitung

K ö l n, 11 . Jan . (Eig . Ber .) Die sozialdemokratische Rhei¬
nische Zeitung richtet an das Kölner Raziblatt folgende
Fragen :

1. Ist es richtig , dab ein Kölner Nazibönzlein 2 5 0 0 Mark
Parteigelder kürzlich unterschlagen hat ?

2. Ist es richtig , dab dieser Idealist sehr viel in der sogenannten
Betriebszellenleitung zu tun hatte ?

S . Ist es richtig, dah auch die R e i ch s l e i t u n g der Sitlrrpartei
den Skandal kennt und doch nicht eingreift ?

4 . Ist es richtig , dah die Reichsleitung sogar angeordnet hat , dah
dieser Fall vor den Parteimitgliedern gebetm gehalten werden
soll ?

Auf die Antwort darf man gespannt sein !

Oer Berliner Kurfürstenöamm »
Krawall -prozefi

Die Planmähigkeit der Ausschreitungen
Im Berliner Helldorf -Prozeh muh allen Ernstes damit gerechnet

werden , dah die Veweisaufnabme bis in den April hinein an¬
dauert . Es soll von jetzt an nur noch dreimal in der Woche verhan¬
delt werden . Nunmehr wurde Rechtsanwalt Dr . Apfel vernom¬
men . der vom Balkon seiner am Kurfürstendamm gelegenen Woh¬
nung den Pogrom der Nationalsozialisten aus nächster Nähe beob¬
achtet hat . Apfel wurde am Vorabend seiner Vernehmung von
nationalsozialistischer Seite mehr als zehnmal telephonisch mit den
widerwärtigsten Morddrobungen belästigt . Auch gingen ihm zahl¬
reiche Drohbriefe zu. In seiner Aussage bestätigt Apfel die P l a n,
mähigkeit der Ausschreitungen und die geradezu raffiniert «
Organisation des Pogroms . Er bat beobachtet, dah mehrere Leut «
die einzelnen Trupps dirigierten und nach allen Seiten lleberfall -
Befeble austeilten . Die Demonstranten hatten sich in kleinere ,
lose Trupps verteilt , um beim Erscheinen der Polizei möglichst
schnell „verduften " zu können . Trotz dieser Aussagen dürften die
Angeklagten weiter behaupten , dah sie an dem fraglichen Wend
nur als „harmlose Spaziergänger " auf dem Kurfürstendamm
weilten .

Krach in - er braunschweiger
Rechtsregierung

Braunschweig , 11 . Jan . Der Krieg im braunschweigischen Re¬
gierungslager hat derartige Formen angenommen , dah die Nazis
jetzt mit Neuwahlen drohen . Sie sind über die von volksparteilicher
Seite gegen den nationalsozialistischen Landtagspräsidenten Zörner
erhobenen Vorwürfe ausserordentlich erbost. Dazu meldet ein Nazi¬
blatt , dah wegen der Staatsbankasfäre ein grober Rih durch die
braunschweigische Regierungskoalition ginge . Die Stellung des
deutschnationalen Finanzministers Dr . Küchenthal wäre erschüttert,
weil er den Staatsbankleiter Dr . Stübben decke . Da stch vor Stüb «
ben auch die Volksvartei stelle , sei eine erspriehliche Zusammen¬
arbeit der jetzigen Negierungskoalition kaum noch möglich . Durch
Neuwahlen müsse die . .Ministerclique " und die Führung der Volks¬
partei zum Verschwinden gebracht werden .

Warum l)at tzeffen Wahlen gehabt ?
Die Auseinandersetzungen »wischen Nationalsozialisten und Zen¬

trum über die Neubildung der Regierung in Hessen sind nun¬
mehr in negativem Sinne abgeschlossen worden . Nach Wochen ba¬
den die Nationalsozialisten jetzt auf die Stellungnahme des Zen¬
trums zu den Naziforderungen eine Antwort erteilt , die voll und
ganz ihrem bisherigen gröbenwahnsinnigen Auftreten gegenüber
anderen Parteien entspricht. Das Berliner Zentrumsorgan , die
Germania , schreibt dazu :

„Der in Hessen gemachte Versuch, die Möglichkeiten einer Zu¬
sammenarbeit zwischen Zentrum und Nationalsozialisten in dem
beschränkten Aufgabenkreis einer Länderregierung zu prüfen , endet
unsererseits mit der Feststellung , dah eine Basis für diese Zusam¬
menarbeit nicht vorhanden ist.

Di « primitivsten Voraussetzungen werden von den National ,
sozialisten in einer Weise bestritten und verneint , dab dieses nega¬
tive Ergebnis unvermeidbar blieb . Das hessische Volk , auf desien
Willen sich die Nationalsozialisten in der Vertretung ihrer ulti¬
mativen Forderungen sachlich und zahlenmäßig sehr zu Unrecht
berufen , wird also auf eine nationalsozialistische Regierung verzich-
ten müssen. Dieser Verzicht wird ihm nach Lage der Dinge gewih
nicht schwer fallen .

"

In Hessen bleibt also die Regierung der Weimarer Koalition
tm Amt . Der Plan der Nationalsozialisten , sie auf dem Wege
über einen Volksentscheid auf Auflösung des hessischen Landtags
und anschließenden Neuwahlen endgültig zu stürzen, dürfte eben¬
falls »um Scheitern verurteilt fein .

Trostlosigkeit auch in Amerika
Nrnyork , 16 . Jan . ( Eig . Ber . ) In den mahgebenden amerika¬

nischen Industrien stehen neue Lohnkürzungen bevor . In vielen
Teilen des Landes dürfte sich infolgedessen für grobe Teile der Ar¬
beiterschaft die Lage geradezu trostlos gestalten . Die Höhe der Lohn¬
kürzungen ist bisher noch nicht bekanntgegeben worden . Sie sollen
Mit dem U Februar in Kraft treten,

Das Wunder von Veuthen
Fortgang - er Bergungsarbeiten / Die Geretteten erzählen / Fantasien in - er Tovesangft

Beuthen , 11 . Jan . (Eig . Draht ) Di « Bergungsarbeiten auf der
durch Eebirgsschlag teilweise zusammengebrochenen Karsten - Zen¬
trumsgrube bei Beuthen , in der am Sonntag abend sieben Ver¬
unglückte Bergleute nach 144 Stunden bangen Harrens fast unver¬
sehrt gerettet werden konnten , gaben weiter . Sieben weitere Berg¬
leute sind noch durch erhebliche Gesteinsmassen von der Rettungs¬
kolonne getrennt . Die Arbeiten neben der »usammengestürzten
Strecke im Kohlenflöz , wo die Geretteten am Sonntag aufgefunden
wurden , werden unter Anspannung aller Kräfte fortgesetzt. Don
der Stelle , an der die Vermibten bei Einsetzung des Gebirgsfchlags
gearbeitet batten , war man am Montag mittag gegen 3 Uhr schät¬
zungsweise 12 bis 13 Meter entfernt . Es dürfte vermutlich wei¬
tere 16 bis 20 Stunden dauern , bis man dieses Stück der zusam¬
mengebrochenen Strecke erreicht haben wird .

Die Arbeitskameraden der geborgenen Kumpel haben in vor¬
bildlicher Kameradschaft eine ganze Woche lang Tag und Nacht
an der Rettung ihre? Kollegen gearbeitet . Die sieben geretteten
Bergleute , die sämtliche im Beutbener Knappschastslazarett liegen ,
befinden sich den Umständen nach wohl . Auch für die beiden Ver¬
letzten , der eine hat Fleischwunden , der andere einen Beinbruch
erlitten , besteht keinerlei Lebensgefahr .

Die Technik der Rettungsarbeit
Während der bisherigen Rettungsarbeiten hatten di« Gruben¬

beamten und die Vertreter der Aufsichtsbehörden bei dem Eifer der
Kumpels die grösste Mühe , die Einhaltung der amtlich vorgeschrie¬
benen Vorsichtsmahregeln durchzusetzen. Nachdem am vorvergange¬
nen Montag abend die gesamten an den Unglücksort vorgetriebenen
Stämme durch einen zweiten Erdstoh zu Bruch gegangen waren ,
wurde parallel zu der Unglücksstrecke eine neue Strecke getrieben ,
von der aus alle paar Meter Seitengänge nach der Unslücksstrecke
angelegt wurden . Das Vordringen in der Unglücksstreckeselbst wäre
durch Las stete Nachr-utschen von Gesteinsmassen fast unmöglich ge¬
wesen . Infolge der Eigenart des Gesteins und im Hinblick auf die
Möglichkeit weiterer tektonischer Bewegungen durste nicht geschossen
werden . Oft konnten die Rettungsmannschaften auch nicht einmal
die Spitzhacken benutzen. Dag vom Vordermann mit den Händen
losgebrochene und abgekrazte Gestein muhte nach rückwärts wei¬
tergeleitet werden . Als am Sonntag nachmittag der Pressluftbohrer
angesetzt wurde , um ^nieder einen Quergang zur Unglücksstätte
zu schaffen, stieß man auf einen Hohlraum . Plötzlich hörten die Ret¬
tungsmannschaften Klopfzeichen und Rufe . . .

Erschütternde Berichte
Die Geretteten , von denen fünf verheiratet sind, erzählen , dass

sie ihr Leben einer Reihe von glücklichen Zufällen verdanken . Die
sieben waren im Augenblick der Katastrophe verstreut und fanden

sich erst nach Stunden zusammen . Erstickungsgefabr bestand nicht,
weil die Wetterführung in Ordnung geblieben war . Dadurch , dass
das Beben mitten in der Schicht eingetreten war , hatten einige
noch Brot , auch etwas Kaftee und Wasser waren vorhanden . Dieser
„Proviant " wurde sorgsam verteilt . Man fand auch eine Karbid -
lamve und Streichhölzer . Besonders stark litten die eingeichlossenen
Kumpels in den ersten Tagen ihrer Todesangst durch das un¬
heimliche Rollen der in Bewegung befindlichen Gebirge . Später
trat eine völlige Stille ein . „Am Freitag "

, berichtet einer der
Geretteten , „waren wir hier alle fertig . Wir hockten zusammen und
als wir glaubten , dah es Abend sei , sangen wir uns selbst ein
Abschiedslied .

" Ein anderer erzählt : „Der eine hatte Fieber , der
andere begann in dem engen Schachtloch ununterbrochen herum¬
zukriechen. Schliehlich bedrohten sie sich und wir hatten furchtbare
Angst , dab der eine gegen den anderen losgehen würde und ihm
mit der Lampe den Kopf einschlüge .

"

Vor allem soll der Rohrleger Slama seinen verzwetselten Ka¬
meraden , von denen der älteste 32 und der jüngste 13 Jabre alt
ist, immer wieder aufgemuntert und ermuntert haben . Slama er¬
zählt : Ich habe die Kumpels richtig angeschwindelt . Als wir nach
meiner Rechnung schon vier Tage unten waren , da sagte ich : Wir
sind ja erst zwei Tage hier , jetzt werden wir sicher bald heraus¬
kommen, und denen , die immerfort nach Wasser riefen und fürch¬
teten . zu verdursten , denen sagte ich : „Ihr habt ja heute Nacht io
viel Wasser getrunken , ihr habt es bloss im Schlaf gemacht und es
dann vergessen." Als sie am Sonntag gerettet wurden , hatten sie ,
— so meint Slama — schon alle Hoffnung verloren .

Oie sieden weiter Vermißten noch nicht
gefunden

Breslau , 11 . Jan . (Eig . Draht ). Laut Mitteilungen au»
Beuthen konnten trotz eifriger Fortsetzung der Rettungsarbeitea
bis Montag abend die sieben noch vermissten Verschütteten
noch nicht geborgen werden . Wie die Geretteten er¬
zählen , dürfte von den noch abgeschnittenen wahrscheinlich minde¬
stens zwei dem Bruch zum Opfer gefallen sein . Ueber den Aufent¬
haltsort der anderen fünf lässt sich vorläufig mit Bestimmtheit
nichts sagen. Bis jetzt waren keinerlei Klopfzeichen zu vernehmen ,
so dah wohl mit dem Tode aller noch sehlenden Ar¬
beiter zu rechnen ist. Trotzdem geben die Bergleute selbst dir
Hoffnung auf eine Rettung ihrer Kameraden immer noch nicht aus.
Die Angehörigen der Verschütteten warten nach wie vor an den
Toren der Grube auf Nachrichten über das Schicksal der Verschüt¬
teten .

fyeidtaat (Baden
Nus dem Landtag

DZ . Karlsruhe , 11 . Jan . Wie wir hören , wird der Badische
Landtag seine Vollversammlungen kaum vor
Ende Januar wieder aufnehmen . Bis dahin dürfte auch der
neue Staatsvoranschlag für 1932/33 sertiggestellt sein .

Durchführung - er Preissenkung inva - en
Di« Pressestelle beim Stastvministerium teilt mit :
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat zur Senkung der

Preise für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs und
lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs
auf eigenen Gebieten (». B . für Brot , Fleisch und Kohlen ) unmit¬
telbare Abmachungen mit den Spitzenverbänden der beteiligten
Gerverbe getroffen und die Länderregierungen um Ueberwachung
der gelenkten Preise durch ihre Behörden ersucht . Auf anderen Ge¬
bieten (z. B . sür die Regelung der Preise für Kartoffeln , Gemüse ,
Obst und Eier ) bat er nunmehr seine ihm nach der Vierten Not¬
verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931 zusteben»
den Befugnisse auf die Länderregierungen übertragen . Mit dem
weiteren Vollzug in Baden ist daraufhin durch den Minister des
Innern das Statistische Landesamt in Karlsruhe und dessen Direk¬
tor , Oberregierungsrat Dr . Hecht , zusammen mit dem bei - dieser
Behörde bereits bestehenden Preisprüfungsausschub beauftragt
worden . Das Statistische Landesamt erscheint für diese Aufgabe
besonders geeignet , da es bereits seit Jahren die Preisbewegung
im Lande verfolgt und fein Leiter in der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit auf dem Gebiete der Preisregelung wiederholt schon erfolgreich
tätig gewesen ist . Auch der bei ihm bestehende Preisprüfungsaus -
schuss hat bereits bei der Preissenkungsaktion des letzten Jahres
entscheidend mitgewirkt . Die örtlichen staatlichen Polizeibehörden
und die Gemeindebehörden sind angewiesen , alle Maßnahmen zur
Preissenkung und Preisüberwachckng mit allem Nachdruck zu unter¬
stützen und dabei in engem Einvernehmen mit der zentralen Stelle
beim Statistischen Landesamt zu handeln .

Maßnahmen gegen Waffenmifibrauch
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird uns ge¬

schrieben :
Die Vierte Verordnung des Reichspräsiden¬

ten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum
Schutz des inneren Friedens ermächtigt die Länder zu der
Anordnung , daß der Besitz von Schusswaffen und Munition
und von Hieb - und Stosswaffen der Polizeibehörde anzumel¬
den ist . Als Waffen gelten auch Gegenstände , denen erst durch
eine besondere Zurichtung die Natur einer Waffe gegeben ist,
z. V . Schulterriemen mit Metalleinlage und Spaten , die zum
Gebrauch als Waffe geschärft sind . Die Waffen , die Munition
sowie waffenähnliche Gegenstände können in polizeiliche Ver¬
wahrung genommen werden , wenn die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung es verlangt .

Auf Grund dieser Ermächtigung hat der badische Minister
des Innern mit Verordnung vom 7 . Januar 1932 u . a . be¬
stimmt , dass alle im Freistaat Baden befindlichen

Schub - , Hieb - und Stosswaffen , bei schon vorhandenem Befitz
binnen 2 Wochen und bei späterem Besitzerwerb binnen einer
Woche, von den Besitzern der Polizeibehörde anzumelden sind.

Befreit von der Anmeldepflicht sind ausser den öffentlichen
Behörden und den Personen, die krast Gesetzes oder Ver¬

leihung zum Besitze einer Waffe berechtigt sind , gewisse Ge¬
werbetreibende und im allgemeinen die Inhaber von gül¬
tigen Waffenscheinen , Waffenerwerbsscheinen , Be¬
scheinigungen zum Führen von Hieb - oder Stosswaffen und
von Bescheinigungen zum Besitze eines Waffenlagers , ferner
die Inhaber von gültigen Jahresjagdscheinen
eines deutschen Landes , in allen Fällen aber nur für die
Waffen , auf die sich diese Scheine beziehen . Nicht befreit
sind, worauf besonders hinzuweisen ist , die Personen , die
lediglich einen Waffenschein auf Grund der Reichsverordnung
über Waffenbesitz vom 13 . Januar 1919 und der Badische "
Ausführungsbestimmungen dazu vom 17 . März 1919 besitzen,
da diese Scheine inzwischen durchweg ihre Gültigkeit
verloren haben .

Die Anmeldung hat bei dem zuständigen Bezirksamt (Poli¬
zeidirektion ) schriftlich zu erfolgen und mutz den Zu - und
Vornamen , den Geburtsort und Geburtstag , den Beruf , de "
Wohnort und die Anschrift des Besitzers enthalten und die
Waffen nach Art und Anzahl einzeln aufführen . Weitere
Angaben

'können gefordert werden . Wegen des Näheren wird
auf die Verordnung des Innenministers verwiesen .

Wer die Anmeldung oder eine angeordnete Ablieferung vorsä «-
lich unterlässt oder wer im Besitze von Gegenständen betrosfen wird«
von denen er weiß oder den Umständen nach annehmen muss, dal>
fie der Anmeldung oder Ablieferung unterzogen find, wird mit Ge¬
fängnis nicht » nter 3 Monaten bestraft . Wer die Tat fahrliiW
begeht , wird mit Geldstrafe bestraft . Neben der Strafe könne»
die Gegenstände eingezogen werden , auch wenn fie nicht dem Täte »
gehören .

Das Tragen von Abzeichen verdaten
Di « Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Es wird darauf hingewiesen , dass das Tragen von Abzeichen

von einheitlicher Kleidung , welche die Zugehörigkeit zu einer poli¬
tischen Vereinigung kennzeichnen, nach wie vor durch die viert-
Notverordnung des Deutschen Reiches verboten und mit Straft
(Gefängnis nicht unter 1 Monat ) bedroht ist .

Das verbot von Parteifahnen
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Auf Grund des 8 23 des Badischen Polizeistrafgesetzbuches in
Fassung des Gesetzes vom 28. Februar 1931 (Gesetz - und Brroro
nungsblatt Seite 45) wird zur Erhaltung der öffentlichen Si ")v ,heit und Ordnung das öffen tlicht Zeigen von Parte
sahnen bis zum 31 . März 1332 verboten . Z u w i d e r h » » "

,
lungen werden mit Geldstrafe bis « 150 „ft oder mit Haft "
zu 6 Wochen oder mit einer dieser Stfasen bestraft .

Die Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung i " öft
nächsten Nummer des Gesetz - und Verordnungsblattes in Krott

Der bekannte Heidelberger St ^atsrechtslehrer Professor
Gerhard Anschütz feierte dieser Tage seinen -65 . Geburtstag . Du t
eine Reibe juristischer Werke, darunter dem Kommentar
Reichsverfassung hervorgetreten , gekört der Gelehrte der Dem
kratischen Partei an — der Grund , weshalb die Tafelrunde
Schloß Rotenberg bei Wiesloch ihn neulich gern zu Unrecht '
ein Alibi mißbraucht hätte — und darf ob seiner klaren abjekl ' "

^
Rechtlichkeit willen als ein Jurnst von gutem altem Schrot u
Korn bezeichnet werden.
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| Soziale Stundschau
jur Sanierung der Invalidenversicherung

Was wird aus den Jnoalidenrentnern ? Eine sehr ernste Frage .
Die deutsche Sozialversicherung steckt in schwerer Bedrängnis , aber
kein Zweig dieser Versicherung ist so stark bedroht wie der der In -:
validen .

Sollen die Renten gekürzt werden ? Mit den Ersvarnissen der
Notverordnung ist die Eefabr der Rentenkürzung nicht gebannt .
Die Arbeiterschaft hat allen Anlab , Lei der zur Zeit int Reichs¬
arbeitsministerium in Vorbereitung befindlichen Sanierung der
Invalidenrente auf dem Posten zu sein .

Sanierung durch Rcntenkürzung — das wäre eine Grausamkeit
ohne gleichen . Wie niedrig die Invalidenrenten sind , tritt in den
jüngsten Veröffentlichungen des Reichsversicherungamtes scharf und
kratz in Erscheinung . Die durchschnittliche Rente beträgt 36,86 Mark .
Die grötztmöglichc Rente betrug 1931 : 65,90 Mark und die nied¬
rigste 20 Mark . Der Durchschnitt liegt also bei 37 Mark . 1 Wer bat
den Mut, - solche Renten noch zu lenken ? Das bitzchen Mietekür -
»ung fällt ja kaum ins Gewicht . Schließlich darf man auch nicht
vergessen , dah doch die invalide gewordenen Arbeiter ein ganzes
Leben lang ibre Beiträge gezahlt haben . Mit Rentenkürrung geht
es nicht .

Wie aber sonst ? Für 1932 rechnet man mit eine Fehlbetrag von
rund 289 Millionen . Durch die 4 . Notverordnung ergibt sich für
die Träger der Invalidenversicherung eine jährliche Minderaus -
gabe von etwa 70 Millionen . Im einzelnen rechnet das Reichs¬
arbeitsministerium mit folgenden Ersvarnissen : Wegfall der Kin -
derzuichüsse für über 15 Jahre alte Kinder 12 Millionen . Wegfall
der Waisenrenten für Kinder über 15 Jahre 21 Millionen , Wegfall
der Svitzrenten 20 Millionen , Abrundung der Rentenbeträge 2 Mil¬
lionen , Wegfall der Waisenrenten ( nach Art . 3 der Novelle 1929)
18 Millionen . Dazu kommen in diesem Zusammenhang noch Er -
svarnisie für das Reich in Höbe von rund 27 Millionen . Bei einer
jährlichen Minderausgabe von 79 Millionen bliekile also noch ein
Fehlbetrag von etwa 299 Millionen .

Die Frage ist nun : Wie diesen Fehlbetrag decken ? Durch Er .
böbung der Jnvalidenbeiträge ist das nicht zu machen , wenigstens
nicht in einer Zeit der Wirtschaftskrise und des Lohnabbaus .
Könnte der Fehlbetrag aus den vorhandenen Vermögensbeständen
einstweilen gedeckt werden , bis sich die Wirtschaft wieder erholt hat ?
Genügend grobe Vermögensbestände wären vorhanden . Sie sind
jedoch eingefroren . Was nun ?

Zu dieser bochernsten Frage nimmt in der Deutschen Invaliden¬
versicherung ( Nr . 1 , 1932 ) Präsident I . R . Dr . Schröder -Kassel ,
Vorsitzendender des Reichsverbandes deutscher Landesversicherungs¬
anstalten , Stellung . Er kommt , ähnlich wie die Gewerkschaften , zu
folgender Antwort :

„Hier kann nur das Reich helfen , und das ist auch seine ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit , denn es darf daran erinnert wer¬
den . dab das Reich den deutschen Landesversicherungsanstalten
zwangsweise einen Betrag von rund 164 Millionen Reichsschatz¬
anweisungen des Jahres 1935 anstelle baren Geldes gegeben bat .
Dies « Reichsschatzanweisungen mutz das Reich jetzt zurücknehmen ,
und es kann Abhilfe dadurch geschaffen werden , datz das Reichs¬
finanzministerium in ganz geringen Mengen eine Lombardierung
dieser Reichsschatzanweisungen »ulasien will . Freilich wird durch die
Rücknahme von 164 Millionen Reichsschatzanwersungen keine end¬
gültige Sanierung eintreten . Vielmehr ist nur für das Jahr 1A32
eine teilweise bilfe geschaffen , so dab die Hoffnung besteht , wenig¬
stens über das vielleicht schwerste Jahre 1932 hinwegzukommen .
Kann das Reich durch Zurücknahme der Reichsschatzanweisungen
nicht helfen , so droben die schwersten Gefahren . Die deutschen Lan -
desversichrrungsanstalten haben schon jetzt zum Teil ihr « Postvor «
schüsse nicht zahlen können , und es wird naturgemätz von Monat
zu Monat schlimmer .

"
Allo bleibt kein anderer Ausweg als der : das Reich mutz helfen .

Reichshilfe oder Rentenkürrung : se steht die Frage . Das Reich hat
schon vielen geholfen , vielen , die nicht hungern . Soll ausgerechnet
den Hungernden nicht geholfen werden ?

| Jlus dem gerichtoaal
Laklrlülfrger Lalscheid

fm . Karlsruhe , 11 . Jan . Vor dem Karlsruher Schwurgericht (Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Böhringer ) batte sich beute der 54
Jahre alte geschiedene Zeitschriftenhändler Friedrich Pf . aus
Jllzach ( Elsab ) , wohnhaft in Pforzheim , wegen

Meineids
zu verantworten . Nach der vom Ersten Staatsanwalt Dr . Nebel
( Pforzheim ) vertretenen Anklage wird Pf ., der bisher unbestraft ist,
zur Last gelegt , am 21 . Juli vorigen Jahres vor dem Amtsgericht
Pforzheim bei seiner Vernehmung als Zeuge in einem Unterhalts »
vrozeb wabrheitswüvrig unter Eid angegeben zu haben , es

^
ei zwi¬

schen ihm und der Kindesmutter , dem Dienstmädchen Berta Sch . aus
Pforzheim , nicht zu Intimitäten gekommen und er habe , als sie in
feiner Wohnung nächtigte , das Nachtlager nicht mit ihr geteilt , wo¬
bei er auf seine masochistische Veranlagung hinwies . In der nicht¬
öffentlich geführten Verhandlung war dem Angeklagten bezüglichdes ersten Punktes nicht nachzuweisen , datz er die Unwahrheit ge¬
sagt bat ; bezüglich des zweiten Punktes der Anklage war er gestän¬
dig , aus Fahrlässigkeit die Unwahrheit gesagt zu haben . Nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme erachtete Erster Staatsanwalt Dr .
Nebel den Angeklagten im Sinne der Anklage für überführt und
beantragte eine Zuchthausstrafe von einem Jahre ; er beantragte
ferner , dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zwei Jahren abzuerkennen . Der Verteidiger des Angeklagten ,
Rechtsanwalt Dr . Kratzer ( Karlsruhe ) brachte zum Ausdruck , dab
eine vorsätzliche Handlung nicht in Betracht komme , sondern nur
Fahrlässigkeit : mit Rücksicht darauf , dab der Angeklagte anormal
und Neurastheniker ist, beantragte er - den Angeklagten wegen
fahrlässigen Falscheids zu einer milden . Gefängnisstrafe zu verur¬
teilen .

Das Schwurgericht erkannte gegen Pf . wegen fahrlässigen Falsch¬
eids auf eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Vier Monate der
erlittenen Untersuchungshaft wurden dem Angeklagten auf die
Strafe angerechnet . Der Haftbefehl wurde aufgehoben und der An¬
geklagte auf freien Futz gesetzt.

Au * lAieit *
Erdölfund bei der Preuhag

Berlin , 11 . Jan . Mi « WTB . - Handelsdienst erfährt , ist auf
dem Gelände der Gewerkschaft „Florentine "

, die zum Konzern der
Preutzischen Bergwerks - und Hütten -AG .. Berlin , gehört , in Ldesie
( Hannover ) eine Bohrung fündig geworden .

Britische Note an Japan
Me Reuter von zuständiger Stelle erfährt , bat der javanisch «

Botschafter in London dem javanischen Autzenministerium eine
Note der britischen Regierung zugeben lassen , in der Japan ersucV
wird , zu bestätigen , datz es sich zur Politik der offenen Tür in der

Volkswirtschaft
Ein Streit um die Goldmarkfakturierung

SPD . Teil liingcrcr Zeit gebt zwischen dem Verband deutscher Warcn -
und Kaushiiuscr und der Fachgruppe Textilindustrie des Rcichsverbandes
der deutschen Industrie etn Streit über die Goldmarksakturierung . Die
Fabrikanten wollen ihre Lteserungen nur in Goldmarkrcchnung durch -
fübrungtn . Der Warenhäusverband verlangt , datz man sich an di« deutsche
Währung hält und die Rechnungen in Reichsmark ausstellt . Dem
Standpunkt des Warenhausverbandcs hat sich . das Kartellgericht
In einem Urteil angeschlosten .

In diesem Streit ist jetzt eine neue Wendung erfolgt , die für gewisse
Geister in der deutschen Industrie typisch ist . Tic Fachgruppe Textil -
indnstite hat nämlich eine Erklärung versandt , in der sic sich zu allerhand
Drohungen versteigt und ankündigt , die Kredite an ihre Abnehmer zu
vermindern und Stillegung und Entlassungen von . Arbeitern vorzuneh -
men . Trotz des Urteils des Karrellgerichts nehmen die Mitglieder der
Fachgruppe Textilindustrie das Reckt in Anspruch, sich in der Faktu -
rierungsfragc nach ihrem eigenen Belieben zu ver¬
halten .

Wenn der Standpunkt der Fachgruppe Textilindustrie sich allgemein
durchsetzen sollte , dann wird man nächstens schließlich noch in dem Feder¬
geld unserer Razioten sakturicren . Im übrigen mutz man die Erklärung
der Fachgruppe , wie das der Warcnhausverband in einer Mitteilung an
die Presse auch tut , als erpresserisch bezeichnen : autzerdcm erkläre
die Fachgruppe , daß sie die staatliche Regelung des deutschen Geldwesens
nickt mehr anerkennt . Wir glauben , datz es höchste Zeit für die ReickS -
regierung bzw. für den Reickswirtschastsminister ist , diese Fachgruppe
einmal zur Vernunft zu bringen .

Oie Zinsvereinbarungen
Die am Samstag , den 9 . Jan . , von den Svitzenverbänden der Kre¬

ditinstitute angenommenen Zinsvereinbarungen bestehen aus einem
Mantelvertrag , sowie aus je einem Abkommen über Hoben - und
Sollzinsen .

Bei den Sollzinsen soll die Berechnung entweder in Gestalt eines
Nettozinssatzes , bei dessen Festsetzung von dem gewogenen Durch¬
schnitt der Zinssätze für hereingenommene Gelder auszugeben ist,
oder nach Pluskreditvrooision erfolgen . Fm letzteren Fall gilt als
Richtlinie , dab sich der Zinssatz im allgemeinen an den Reichsbank¬
diskont anzulehnen hat . Die Normalsätze für den oben erwähnten
Nettozinssatz bzw . Sollzins werden von den regionalen Kreditaus¬
schüssen festgesetzt. ' Die Kreditprovision ist in banküblicher Weise
zu berechnen .

Die Regelung der Habcnzinsen erfolgt in der Weise , dab von
dem zentralen Kreditausschub ein Normalzinssatz festgesetzt wird ,
der mit entsprechenden Zuschlägen für alle Konditionen Geltung
bat ; normale Spareinlagen sind jedoch höchstens »u dem Normal¬
zinssatz zu verzinsen . Kreditgenossenschaften , Privatbankfirmen , so¬
wie kleine und mittlere Banken dürfen nach Matzgabe besonderer
von dem zentralen Kreditausschub aufzustellender Grundsätze die
Höchstzinssätze für bereingenommene Gelder ganz oder teilweise bis
um höchstens ein halbes Prozent überschreiten , ehrenamtlich gelei -
tete Kreditgenossenschaften mit der gleichen Maßgabe bis zu %
Prozent .

In dem Mantelvertrag wird bestimmt , dab Kreditinstitute aller
Art verpflichtet sind , bei der Hereinnahme von Reichsmarkgeldern
aus dem In - und Auslände bestimmte Höchstzinssätze nicht zu über¬
schreiten .

Die beiden Zinsabkommen laufen bis zum 31. Mär » cr . , der
Mantelvertrag bis »um 30. September er . ; sie verlängern sich auto¬
matisch um drei (sechs) Monate , falls nicht eine Kündigung mit
einer Frist von einem (drei ) Monaten erfolgt . Die Vereinbarun¬
gen sind vom Tage nach der Veröffentlichung im Deutschen Reichs -
anzeiger und Preutzischen Staatsanzeiger an wirksam .

Der Normalzins wurde auf 4 Prozent festgesetzt.

Glossen
An ihren Früchten sollt . . .

Die Stadt Naumburg an der Saale hat einen traurigen Ruf als
Sitz streng „nationaler " Familien , streng „nationaler " Beamten .
In Naumburg sind putschistiiche Verschwörungen ausgeheckt wor¬
den . In Naumburg und Umgebung haben die Ratbenaumörder
Zuflucht gesucht.

Es gibt in Naumburg »wei höher « Schulen , ein Realgymnasium ,
und ein Dom -Gymnasium , » nd die Schüler sind felbftoerständlich
ebenfalls streng „national "

. Hitler SA . , der Jungstahlhelm , Jungdo
und Werwolf rekrutieren sich aus den Schülern der beiden Schulen .

Zwei Oberprimaner Hatzen kürzlich regelrechte Raubüberfälle un¬
ternommen und sind nach einem Straßenraub verhaftet worden .
Die Namen dieser Schüler wurden schamhaft verschwiegen . Man er¬
fuhr nur , datz sie Söhne achtbarer Eltern seien . Es handelt sich
um den Sohn eines Bergwerkdirektors Lehmann aus Rastenberg
und den Sohn des Korvettenkapitäns a. D . Göttin « aus Blanken¬
burg . Söhne eines Bergwerkdirektors und eines Korvettenkapitäns ,
beide aus streng „nationalen " Familien stammend , als Ctraben -
räuber !

Zu dem Namen Dötting kommt uns eine Erinnerung . Im Jahre
1928 enthüllte der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Ernst
Heilmann dunkle Treibereien der Leute um Ehrhardt , die ihre
Fäden in die Reichswehr und in die Reichsmarine zu spinnen such¬
ten , um illegal « Kräfte gegen die Republik zu schaffen . Unter den
Dokumenten befand sich ein Brief an den Vertrauensmann von
Ehrhardt , Plas , in dem es hieb :

„Dank meiner Beziehungen jiy : Marine war es mir gelungen ,
zunächst in eigener Person ehrenamtlich das Bindeglied zwischen
Station Ostsee und den Verbänden schlechthin zu werden und so in
vielen Fragen , die in den Jahren 20—23 auf der Hand lagen ,
Einflub bei dem Stab im Sinne der Verbände allgemein und
des Ehefs bzw . seiner Organisation im besonderen zu bekommen .
Das ba tsich dahin ausgewirkt , dah in der Folgezeit sozusagen mein
Nachfolger selbstverständlich aus dem Wiking bzw . dessen Vorläu¬
fern genommen und allmählich in eine besoldete Stellung geschoben
wurde .

"
Der Verfasser dieses Briefes war der Korvettenkapitän a . D .

Dötting . Die Frucht der sogenannten nationalen Erziehung ist
in diesem Naumburger Fall offenbar geworden . Die Stellung ge¬
gen das Recht , das illegale Wühlen gegen den Staat und die
Verfassung als Beispiel für die Jugend führt nicht zu einem hö¬
heren Ethos , sondern zum Verbrechertum .

Die Brunnenvergifter
Drei Inhaber des Erobkreuzes der französischen Ehrenlegion

sind vom französischen Generalstaatsanwalt in Anklagezustand ver¬
setzt worden , weil sie sich bei der Leitung von Finanzgesellschaften
ehrenrühriger Handlungen schuldig gemacht haben .

Die Presse des Hugenberg - Konzerns benutzt diesen Anlab »u einer
schamlosen Setze gegen das französische Volk . Eie beschuldigt das
gesamte französische Volk des grandiosen Betrugs und versichert ,
es sei daher eben nicht verwunderlich , wenn auch Erobritter der
Ehrenlegion nicht mehr ganz genau wissen , was Ehre und Ehr¬
lichkeit für ein Artikel sind.

Dieser Versuch interivtionaler Brunnenvergiftung ist ebenso
tofom . wie wenn « in främüfisches . Nationalistenblatt da » deutsche

Volk als ein Volk von schamlosen Betrügern bezeichnen wollte ,
gestützt auf die Fälle Raiffeisen , Favag , Lahusen - Nordwolle , Do -
natbank , Schultbeitz - Patzenhofer usw . !

Aber das Geld nimmt er !
Ein SA . - Häuptling in Löbau in Sachsen , der bekannt dadurch ist,

dab er das Maul weit aufreibt gegen die Republik , zog in einem
öffentlichen Lokal seine Erwerbslosenkontrollkarte aus der Tasche .
Unter grohmäuligen Beschimpfungen des Arbeitsamts , der Ar¬
beitslosenversicherung , der Angestellten des Arbeitsamts tauchte er
sie ins Bier und wischte damit den Tisch ab .

Also wollte der wackere SA .- Mann auf die Arbeitslosenunter¬
stützung pfeifen , er wollte nicht mehr zum Arbeitsamt geben und
dort Unterstützung abholen ? Mit Nichten . Er erklärte zu seiner
Sauerei : „So ist es in Deutschland , ich bekomme trotzdem am Frei¬
tag mein Stempelgeld !"

Das Geld nimmt er natürlich ! Damit das Bild vollständig wird ,
entschuldigte er sich, als er zur Verantwortung gezogen wurde , de-
und wehmütig mit vollständiger Betrunkenheit .

Au*hä«fte Ae* *HedoktioH
F . K. Bei Diebstahlsvergehen 5 Jahre im Rückfalle 10 Jahre .
HD . 19 . Um Ihnen eine genaue Antwort geben zu können ,

müssen wir die Satzungen der Genossenschaft kennen . Ist in den
Satzungen etwas näheres über die Zurückhaltung der Geschäfts -
anteile enthalten , so ist die Genossenschaft verpflichtet , nach der
Satzung zu handeln . Weigert sie sich dazu , so müssen Sie Klage er¬
heben , und zwar zunächst beim Bürgermeisteramt .

AN —t . 1. Nach dem Durchschnittslohn der letzten 26 Wochen .
2. Die Wartezeit der Kurzarbeiter ist, wenn die Kurzarbeit minde¬
stens 4 Wochen lang angedauert hat und der Lohn um mindestens'

>Iaein Drittel reduziert war , folgendermaben : Wenn keine zuschlags¬
berechtigten Angehörigen vorhanden sind , 7 Tage (sonst 21 Tage ),bis 3 zuschlagsberechtigte Angehörige 3 Tage ( sonst 14 Tage ) , bet
4^ und mehr zuschlagsberechtigten Angehörigen 0 Tage (sonst 7 Tage ) .

KurzarbeitVoraussetzung ist aber , dab mindestens 4 Wochen vorher
zu verzeichnen war und der Lohn mindestens ein Drittel gekürzt
worden ist .

M . 36 . Nach den uns gewordenen Informationen soll die Firma
im Rechte sein . Ob eine Klage Aussicht auf Erfolg hat , bezweifeln
wir .

Nr . 199. Auch die Städte sind verpflichtet , die in der Notverord¬
nung bestimmten Mietsenkungen vorzunehmen . Weigert sich Ihre
Gemeinde dazu , so müssen Sie sich, da es sich um Neubauten handelt ,
an das Bezirksamt beschwerdeführend wenden .

Urlaub . 1. Nein . 2. Höchstens für das zurückliegende Jahr , und
auch hier ist es sehr zweifelhaft , weil kein Tarifvertrag besteht . 3.
Ihre Frau kann ohne Entschädigung entlassen werden , da die Ent¬
lassung erst nach Aufhören des Wöchnerinnenschutzes erfolgt ist.

Wei «seingarten . Die Mieter brauchen nur dann Entschädigung für
Trevvenhausbeleuchtung bezahlen , wenn auch ihrer Wohnung die
Treppenbausbeleuchtung zugute kommt . Grundsätzlich haben die
Mieter die Pflicht , für Beleuchtung der Treppen besorgt zu sein
da sie sonst bei erfolgenden Unfällen für letztere haftbar gemacht

cdeiwerden können
A. Sch., Sch. In Prozenten läbt sich die Ermäßigung nicht aus-

drücken , da wir nicht wissen , um wieviel Prozent die Zinssätze für
die Hypotheken »urückgegangen sind . Erfolgt keine Mietzinsermäßi ^
gung nach den Bestimmungen der Notverordnung , so können Sir
weil ein Neubau in Frage kommt , beim Bezirksamt Beschwerde
gegen die Hauseigentümerin erheben .

Aufwertung . 1 . Wieviel die Sparkasse in Oberkirch aufwertet ,
wissen wir nicht , fragen Sie deshalb dorten direkt an . 2. Die Ver¬
zinsung erfolgte sofort zu demselben Satze wie bei den übrigen Ei " '
lagen . 3. Zur Auszahlung sind die Sparkassen erst vom 1 . Jan . 19 $
ab verpflichtet . Bis zu welchen Beträgen die Auszahlung erfolgt , dar¬
über bestimmen die einzelnen Sparkassen . 4 . Weder die Sparkasse
noch die badische Regierung können eine Garantie geben , ob dal
Geld im Jahre 1935 noch denselben Kaufwert besitzt wie heute .

K . L. 110. 1 . Die Mietsenkung in Neubauten richtet sich nach der
Reduzierung der Zinssätze für die Hypotheken . Ist eine Hypotheken -
zinssenkung eingetreten und zudem eine Mietsenkung nicht erfolgt ,
so ist der Hauseigentümer verpflichtet , einen Mietvreisnachlab »»
gewähren . Weigert er sich, so können Sie beim Bezirksamt Be¬
schwerde erheben . 2. Auf begründeten Antrag kann die Frist des
Urteils verlängert werden . Wenn noch kein Urteil ergangen ist,
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müssen die angeführten Forderungen in der Verhandlung gestellt
werden . 3. Eine Vergütung der von Ihnen bezeichneten Art kön '

^nen Sie nicht verlangen . 4. Wenn der Betreffende bei Gelegenheit
über den Durst trinkt , so ist dies kein Grund , um eine Enterbung
durchzuführen .

R .. Eoethestr . Wenn Sie nur „annehmen "
, es könnte gezahlt sein-

ist die Sache sehr fraglich , lassen Sie sich die Kostenrechnung von Wf
Einrichtung vorlegen , und rechnen Sie nach , wieviel Sie bezahl '
haben . Hat die bezahlte Summe den Rechnungsbetrag erreicht , w
setzen Sie den Hausbesitzer davon in Kenntnis . Einen kleineren
Betrag für „angenehmeres Wohnen " werden Sie dann immerhin
noch zahlen müssen , jedoch niemals mehr in der bisherigen Höbe ..

Fleischverbilligung . Beantragen Sie einen Bzugsschein beim Bü ' '
oermeisteramt .

G . Ech . Der pfändungsfreie Betrag beträgt für den LobnempfäR
ger selbst wöchentlich 45 RM ., sowie « in Drittel des Lohnes , dr¬
über 45 RM . binausgeht . Außerdem erhöht sich der unvfändbar -
Teil für jede unterhaltspflichtige Person um ein Sechstel des letz-
genannten Betrages . Es dürfen aber jedoch nur insgesamt 45 RN '
sowie zwei Drittel des Mehrbetrages pfändungsfrei bleiben .

M . R . Der Ausdruck „Sechser " soll folgenden Ursprung haben :
reuben batte unter der Herrschaft des Talers der „Gute Erosch «"
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'Silber ) nicht zehn , sondern zwölf Pfennig Wert , der halb « Eroschs ?
demnach 6 Pfennig . Daher aus alter Gewohnheit auch heute noH
die Bezeichnung Sechser für die jetzigen Fünfpfennigstücke , wie auH
heute noch besonders bei älteren Leuten das Zehnvfennigstu »

Droschen genannt wird . .
A . K . 26 . Sie haben versäumt , und noch viele andere , vor de»

1 . Avril 1931 Ihrem Hausbesitzer zu erklären , dab für Sie die S-
setzliche Miete bindend ist. Sie können also nichts mehr mit Erfo >°
unternehmen , dab für Sie die Friedensmiete angerechnet werde »
mub . Eine Möglichkeit zur Erreichung der Friedensmiete ist n»
unter der Voraussetzung gegeben , dab .der Vertrag nicht schon länge
gültig ist wie ein Jahr oder die wirtschaftliche Lage des Mieter
eine solch schlechte ist. dab er die Miete nicht mehr bezahlen kan ■

Allerdings ist die wirtschaftliche Lage des Hausbesitzes dann eben
falls maßgebend . Ein Erfolg ist also sehr zweifelhafter Art . An l*
ist der Wohnungswechsel kein Grund , dab der Hauseigentümer D
Friedensmiete erhöhen kann .

D . W . Wenn Sie Invalidenrente beziehen und Ihr persönlich ^
Gesamteinkommen nicht über 900 M jährlich beträgt , sind Sie o "

nicht bürgersteuervflichtig .
Rr . 2 , E . 1 . Der im Geburtsregister eingetragene Vorname ba '

Gültigkeit und nicht der später »ugelegte , es kann mir hinzugeiud
werden : genannt Paul . 2. Auf amtlichen Urkunden kann der ,
legte Vorname nicht allein vermerkt werden , sondern nur in „
bindung mit dem richtigen Vornamen . 3 . Die Heiratsurkunde ,_ r <■_ — OUH *
auf den im Geburtsregister eingetragenen Namen ausgestellt , *!' „
leicht mit dem vorstehend erwähnten Zusatz . 4, Schwierigke ' ,
dürften wohl keine «nUtehen , denn Sie können sich nach wie
mit dem Vornamen Paul anstatt Michael anreden lassen -
übrigen kann durch einen entsprechenden Antrag beim Ämtsge ' '

^
der Name in dem von Ihnen gewünschten Sinne geändert wer ° .

ntc»
5. Lassen Sie . um später keine Schwierigkeiten zu ' bekoM>
auch auf der Invalidenkarte den richtigen Vornamen eintrage » ■̂

W . M .. Hörden . Artikel erscheint in einer der nächsten Nuntn " ,

Alle Bruchleidenden
werden auf das heutige Inserat des Svezial - Bandagisten
aufmeMam gemacht .
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Kieme ÄadUcMe 'dttienik führer könnte man rubig danach tragen ! ! Alto auch hierin,etwa «
mehr Vorsicht !

Unser» Lesern sei verraten : Das letzte Blättchen der Orakel'
blume fiel auf „Ich soll", was zur Folge bat , dag die National «
sozialisten im Eemeinderat wieder vertreten sind ! !

Die Schäden der Hochwasserkatastrophebei Kehl
Kehl. 10. Jan . Nachdem es nunmehr gelungen ist , die beiden

Dammbruchstellen bei Kehl völlig abzudichten, geht auch das Wasier
Mehr und mehr zurück. Der größte Teil der Fluren ist wieder vom
Wasser frei , nur die tiefer gelegenen Stellen 'und das Gelände
zwischen dem alten und dem neuen Kinzigdamm steht noch fußhoch
unter Wasser. Erst jetzt lassen sich die Schäden einigermaßen über¬
leben. Die Wiese» find völlig verschlammt, die Saatfelder meist
verwüstet und die Sturzäcker mit einer Kiesschicht bedeckt .

Am schlimmsten bat das Wasser um das Neudorf von Auenheim
gehaust. Dort sind auch die Straßen tief aufgerissen, die Vorgärten
der Häuser sind verwüstet und in den meisten Kellern stebt noch das
Wasser. In ununterbrochener Tag - und Nachtarbeit wird an der
Behebung des Schadens an Straßen und Brücken gearbeitet . Der
Präsident der Wasier - und Straßenbaudirektion Karlsruhe . Ober¬
regierungsrat Fuchs, hat das überschwemmte Eebeit eingebend be¬
sichtigt und Abhilfe verivrochen. Die mitten durch das Ueberschwem -
mungsgebiet führende Lokalbahnstrecke Kehl-Auenheim. ist unter¬
brochen. Der Gesamtschaden läßt sich ziffernmäßig noch nicht fest¬
stellen, doch dürfte er außerordentlich hoch sein .

Z« der Entdeckung der Blutspur in Lörrach
Lörrach, 10. Jan . Die aufregende Aufdeckung der Blutsvuren in

der Baumgartnerstraße scheint nunmehr doch eine harmloser« Auf¬
klärung als durch die Tatsache eines Verbrechens zu finden . Es
liegt auch kein Selbstmordversuch vor , sondern lediglich ein Racheakt
der allerdings noch vermißten Wagner . Obwohl die Ermittlungen
sich auf Stanz und Zürich erstrecken , wurde die Wagner noch nicht
aufgefunden , aber es wurde festgestellt , daß sie am Freitag früh in
Basel bei Bekannten ihre Koffer abgeholt hat . Da sie am Abend
vorher einen Zusammenstoß mit einer Rivalin batte , der sie auch
ihren Schirm über den Kovf schlug, kann mit Bestimmtheit ange¬
trommen werden , daß sie durch die Vortäuschung eines Verbrechens
ihrem Liebhaber Unannehmlichkeiten bereiten wollte. Der Maler
Waldhauer wurde deshalb beute wieder auf freien Fuß geletzt.

Bon einem Pferd die Nase abgebissen
Meßkirch , 1t . Jan . Im nahen Bichtlingen wurde dem 18iährigen

Dienstknecht Otto Beck von Gutcnstein , in Diensten bei Sägewerks -
'

besitzer Anton Hensler beim Pferdefüttern die Rase abgebissen. Mit
schweren Verletzungen wurde er ins Meßkircher Krankenhaus ver¬
bracht.

Bauernhof niedergebrannt
Durbach . 11 . Jan . In der vergangenen Nacht brach in dem

Anwesen des Hofbauern Andreas Seewald I in Durbach-Ee-
birg Feuer aus . Der Hof liegt in etwa 500 Meter Höbe
Beim Eiutreffen der Feuerwehr stand das Haus bereits in hellen
Flammen , die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die Neben¬
gebäude zu schützen . Das erst im Jahre 1826 neu ausgebaute Wohn¬
haus wurde vollständig eingeäkchert . Sämtliche Fabrnisie
find verbrannt , das Vieh konnte rum Teil in Sicherheit gebracht
« erden. Die Brandursache ist noch nicht geklärt , doch wird Brand¬
stiftung vermutet .

Ittersbach bei Pforzheim , 12. Jan . (Eig . Meldg .1 Gesternabend gegen 8 Uhr brannte die Dovvelscheune des August Kavv-
ler und des verstorbenen Ratschreibers Huber bis auf die Grund¬
mauern nieder . Dabei verbrannt « ein Schwein. Dem tatkräftige «
Eingreifen der Ortsfeuerwebr gelang es. das in Gefahr stehende
Nachbarhaus vor de« llebergreifen des Feuers zu schützen.

Neckarbausen. Ein 62 Jahre alter Mann von hier hat sich in
Abwesenheit seiner Ehefrau erhängt . Jahrelange Arbeitslosigkeit
dürfte den Mann zu diesem Schritt getrieben haben.

Mannheim . In der Nähe des Wasterturms sank am Samstag
mittag der in den 50er Jahren stehende erwerbslose Klempner
Schmieder plötzlich zu Boden/ Der Mann wurde mit dem Sanitäts¬
auto nach dem Krankenhaus übergeführt , wo der Tod festgestelltwurde . Sch . ist anscheinend einem Herzschlag erlegen .

Mannheim . Ein Hund beschnuvverte am Samstag im Jndustrie -
bafengebiet eine auf der Erde liegende, vom Regen durchweichte
Pavvschachtel, so daß Pasianten aufmerksam wurden . Die Schachtel
enthielt eine ausgewachsene unbekleidete Kindsleichr männlichen
Geschlechts , welche von der verständigten Polizei beschlagnahmtwurde .

Schabenhausen, bei Villingen . Sonntag abend hat der 31 Jahre
alte ledige Fabrikarbeiter Otto Ketterer durch Kopfschuß seinem
Leben ein Ende gemacht . Derselbe war infolge eines schwerenLeidens schon seit 10 Jahren arbeitsunfähig und lebte in sehr ärm¬
lichen Verbältnisien . Die Tat dürfte deshalb in schwerster seelischer
Depresiion begangen worden sein .

Waldshut . Ein 12jähriger Knabe spielte in der Werkstatt seines
Vaters mit der Patrone eines Kleinkalibergewehres . Plötzlich ervlo -
dierte das Geschoß, wodurch der Knabe starke Verletzungen an bei¬
den Händen erlitt . Ein Splitter drang ihm ins linke Auge ; es be¬
steht die Gefahr , daß das Auge verloren ist.

Simonswald . Die 28 Jahre alte Klara Stratz bat sichtu der Elz ertränkt . Das Mädchen war am vergangenen Donners¬
tag unbemerkt von zu Hause fortgegangen . Sie scheint die Tat in
einem Anfall vou Schwermut begangen zu haben.

Niederwinden . Am Samstag vormittag fielen die beiden drei
Jahre alten Kinder Hilda Hug und Elsa Hähringer in den Mühle¬
bach und ertranken . Man fand ihre Leichen erst nachmittags an der
Einmündung des Müblebaches in die Elz.

Karlsruher Schlachtviehmartt . Zufuhr 39 Ochsen , Preise 29—33,27—29, 26—28, 21—26 , 22—21 , 21—22. Bullen 21—25, 21 —22,20—21, 17—20, 19—21. 156 Färsen 33—36, 22—28. 300 Stück Groß-
Vieh . 131 Stück Kälber 10—12, 37—10. 83—87, 21—26 . 1171 Stück
Schweine 13—15 . 11—16 , 15—18, 12—16, 10—12. Sauen 3236 . Ee-
famtzusuhr 1608 Stück . Beste Qualität über Notiz . Tendenz : Bei
Großvieh und Schweinen geringer Ueberstand, bei Kälbern langsam
geräumt .

Der ueue Präsident des Badischen Landesfeuerwehrverbandes .Auf dem Delegiertentag des Badischen Landesfeuerwehrverbandes
wurde als Nachfolger der verstorhenen Präsidenten Ueberle Heidel-
berg der Kommandant der Heidelberger Feuerwehr , Architekt Karl
Müller , zum Präsidenten des Badischen Landesfeuerwehrverbandes
einstimmig gewählt .

Landes-Kaninchenausstellung in Weil a. Rh.
* Weil a . Rh . . 10 . Jan . Die diesjährige Landes - Kaninchenausstel -

lung , die rum erstenmal im badischen Oberland stattfand , wurde im
Saal des Hotels Certral vor einem großen Kreis geladener Gäste
eröffnet . Im Namen des Veranstalters , des Kleintierzuchtvereins
Weil a. Rb„ begrüßte Vorsitzender Klar die verschiedenen Herren
»om LandesverLand und vom Ebrenausschuß, insbesondere auch den
Landesverbandsvorsitzenden M e b n e - Karlsruhe und den Bürger¬
meister der Stadt Weil . Dieser hieß die erschienenen Gäste im Na¬
men der Gemeinde willkommen und dankte für die Wahl von Weil
als Ausstellungsort . Der Landesverbandsvorsitzende behandelte in
seinen Ausführungen die volkswirtschaftlich« Seite der Kaninchen,
rncht. Da dte Zucht in Baden immer mehr aufwärts gebt und beute
schon von 220 Vereinen getragen wird , so entsteht eine volkswirt¬
schaftlich wertvolle Organisation , die mit Erfolg den Kampf gegen
die noch immer große Einfuhr von Auslandsfellen aufnehmen kann.
8 » Vertretung des Präsidenten der Badischen Landwirtschaftskam¬

mer war Landwirtlchaftsrat Vetter anwesend, der sich äußerstlobend über die Organisation der Ausstellung äußerte , die die
größte seit 1921 ist . Als Beauftragter des Kreises sprach noch Lan -
desökonomierat Ries - Müllheim , der den Wert der Ausstellung
auch nach der landwirtschaftlichen Seite bin betonte . Anschließend
folgte ein Rundgang durch die beiden Ausstellungsräume , den gro¬
ben Saal des Hotels Zentral und die Turnhalle der Leovoldschule ,wo die über 850 Ausstellungstiere untergebracht sind . Am Abend
folgte im Hotel Zentral ein Familienabend des Kleintierzucht¬
vereins Weil a . Rh . Die Ausstellung hatte durch das schöne Wetter
begünstigt , beute einen guten Besuch auch aus der Schweiz und dem
Elsaß aufzuweisen. Etwa 70 Ehrenpreise gelangten zur Verteilung .

Ordnung und Sauberkeit in den Zügen der Reichsbahn
In letzter Zeit wird in Eingaben der Reisenden und in Ver¬

öffentlichungen der Presie wieder über Verstöße von Mitreisenden
gegen die Ordnung in den Zügen geklagt. Die Klagen erstrecken sich
in der Hauptsache auf Mitnahme zu umfangreicher Handgepäcks in
die Abteile , Belegen von mehr Plätzen als Fahrkarten gelöst sind ,
und Belagern der Fenster und Türen der Abteile während des Auf¬
enthalts auf den Bahnhöfen , achtloses Beiseitewerfen von Pavier -
resten, Obstabfällen , leeren Schachteln, Zigarren - und Zigaretten¬
resten, das Auflegen der Füße ohne Unterlagen auf die Sitze, rück¬
sichtsloses Oeffnen der Fenster , Nichtbefolgung des Rauchverbotes
in den Nichtraucherabteilen . Beschmutzen der Aborte , Benutzung der
ausliegenden Handtücher »um Reinigen der Fußbekleidung und auf
die Anbringung von Zeichnungen und Anschriften anstößigen In¬
halts an den Türen und Wänden der Abteile und Aborts .

Das Zugpersonal der Reichsbahn ist deshalb erneut angewiesen
worden , auf strenge Durchführung der in der Eisenbahn -Verkehrs¬
ordnung enthaltenen Bestimmungen zu achten . Das reisende Publi¬
kum wird gebeten, die Reichsbahn in ihren Bestrebungen , den Auf¬
enthalt in den Zügen so angenehm wie möglich zu machen , bereit¬
willigst zu unterstützen und den Anordnungen des Zugpersonals
nachzukommen .

Tagung des Badischen Pflanzenzucht - und Saatbauverrins . Sonn¬
tag , 21. Januar d. I . , findet in Bruchsal im Gasthaus Wolf die
erste Generalversammlung des Badischen Pflanzenzucht - und Saat¬
bauvereins statt . Am Vormittag weiden die Regularien erledigt
und sachliche Vorträge gehalten . Für den Nachmittag ist eine öffent¬
liche landwirtschaftliche Versammlung vorgesehen. Dabei wird Dr.
von Engelberg , geschäftsführender Direktor der Badischen Land¬
wirtschaftskammer , über die agrarvolitische Lage sprechen , während
Saatzuchtdirektor Hohenstatt -Straßenheim das Thema „Selbsthilfe¬
maßnahmen des Landwirts innerhalb seines Betriebes in der
jetzigen Notlage " behandeln wird . An die beiden Referate soll sich
eine freie Aussprache anschließen.

„Allerlei Weitinachlsfreuden!
"

Aus Söllingen wird uns geschrieben :
Unter dieser Ucberschrist erschien im Volkssreund vom 80. De -

zember 1931 ein Aufsatz , der anscheinend überall groben Gefallen
uuslöste . Ganz besonders scheint er dem Na,i -Organ Der Führer
gefallen zu haben , denn dieser druckte den Artikel in seiner Num¬
mer vom Sonntag , den 3. Januar 1932, wortgetreu ab ! Den
Kommentar , den er dem Aufsatze beigibt , ist freilich eine große
Fehlleistung und beeinträchtigt unbedingt den Wert desselben.
Auch glauben wir , daß der Schreiber dieser Beigabe seinen Namen
falsch angegeben bat : Er nennt sich „Rimvf "

. aber unbedingt rich¬
tiger wäre für ihn der Name „Schimpf" ! Nach einem salbungs¬
vollen einleitenden Sermon spricht „Rimpf " von einem „traurigen
Tropf "

, einer „schmutzigen Marristenseele "
, von der „Berworfen -

beit marxistischen Untermenschentums" „der Erbärmlichkeit mar -
ristischer Einstellung " und „marxistischen Cbarakterlumven " und
meint dazu, das sei das Symbol des Artikels ! O nein , lieber Herr
„Rimpf " ! Aber Ihr Kommentar ist das Symbol einer ausfallend
geringen geistigen Regsamkeit! Und derartiger geistiger Impotenz
gegenüber erfaßt uns ein so großes Mitleid , daß wir dem „Rimpf "
nun gern auf den Sprung helfen wollen. Also vernehmen Sie :
Keine „schmutzige Marxistenseele schlich lichtscheu und verschlagen
von Haus zu Haus "

, und es ist gar niemand eingefallen , „bab-
und neidgeschwängert an fremden Türen zu horchen " ! Das Ganze
war nur eine , in humoristischer Weise abgegebene Mahnung an
verschiedene Leute , sich an ihre Pflicht zu erinnern ! ! Und da Herr
„Rimps" und seine nationalsozialistischen Genossen nur verstehen,
wenn mit dem Holzschlegel gewunken wird , so sei hier in aller
Kürze der Sachverhalt wiedergegeben:

Bekanntlich leiden wir alle sehr stark unter den Folgen des letz¬
ten Krieges , sei es als Kriegsbeschädigte oder Hinterbliebene , sei
es durch die Arbeitslosigkeit , die zum Teil wenigstens im Kriege
ihre Ursache hat . sei es durch die Reparationszahlungen oder in
welcher Form es immer sei . Und da erscheint es den Eltern wenig-
stens denen , die das Denken nicht ganz verlernt haben , geradezu
als Verbrechen, zumindest aber als eine große Gedankenlosigkeit,
wenn die Kinder in der Schule Lieder lernen wie das angeführte .
Auch erscheint es uns als ein Hob » , wenn ausgerechnet vom —
Weihnachtsmann ,„ . . Trommel . Pfeifen und Gewehr . Säbel , Spa¬
ten und nocki mehr , ja ein ganzes Kriegesbeer . . .

" verlangt wer¬
den ! Gedankenlose „Auch- Cbristen" mögen das tun , vom Lehrer
verlangen wir , daß er denkt !

Welcher Form das Gebäck eines Privatmannes ist, kann ja kaum
interessieren. Wenn die Kinder des Lehrers Gebäck in der Form
des Hakenkreuzes zum Bäcker bringen und erklären : „Das wird
nicht gegessen, das hängen wir an den Weihnachtsbaum "

, so nimmt
man das zur Notiz ! Unterm Weihnachtsbaum sollte ja unseres
Erachtens keine Politik getrieben werden . „ . . . Für Stunden sucht
man allen Haß zu vergessen . . .

" nicht wahr Herr „Rimpf " ? ?
Die Lehrer sind Erzieher unserer Kinder ! Wir verlangen Erziehung
zur Liebe, nicht zum Hatz ! Zum Staatsbürger , nicht zum Lakaien !

Noch ein Mort wegen dem Herrn Gemeinderat gefällig ? ? Vor
allem : egal ist , ob der Eedmeinderat Müller oder Schulze heißt,
als Mensch ist er in dem Zusammenhang gleichgültig. Wichtig ist :
Eemeinderat der Nationalsozialisten ! Die Nationalsozialisten
wollten vor der Gemeindewahl die Retter der Gemeinde spielen,
und was haben sie seit der Zeit geleistet? ? Einige Wutanfälle
wegen der Eebaltssrage einiger ihnen mißliebiger Eemeinde -
beamten und weiter . . .? ? Seit Juni haben die Nazis überhaupt
niemand mehr auf dem Rathause , und wenn sie noch einen Funken
Pflichtgefühl hätten , so mußten sie vor Neujahr beraten . Kinder
befragen in Zweiselsfällen die Blume . Was lag also hier am
nächsten ? ?

Nun wisien Sie hoffentlich Bescheid . Herr „Rimpf " ! Und wir
wollen nun Ihnen und der Nazi-Ortsgruvoe von Söllingen unfern
besten Dank für die wortgetreue Wiedergabe und den Aushang
unseres Artikels hier aussprechen! Wir hätten dieser Pflicht schon
früher Genüge geleistet, aber da wir befürchteten, daß nach dieser
Aufklärung der Artikel schleunigst aus dem Aushängekasten ent¬
fernt wird , haben wir vorgezogen, bis fetzt zu warten . Daß die
hiesige Ortsgruppe der Nazis auch » och Pech hatte beim Aushang
des Artikels , als lie dem Gesetz ein Schnippchen schlagen wollte ,indem sie den Artikel mit Reißnägeln einrahmte , erfüllt uns mit
ehrlichem Bebauer » ! Unferetbalber hätte der Artikel mit eisernen
Rahmen eingefaßt lverden dürfen , uns und vielen andern hat er
viel Erheiterung gebracht! ! Auch der „dicke Eickwnvrügel" mit
dem Sie in Ermangelung anderer „geistiger" Waffen drohen , bat
hierorts nur Heiterkeit erregt . ZiZemlich lebhaft erinnert man sich
hier nämlich noch an eine Auseinandersetzung mit derartigen „Gci-
steswafken " Aul den Ruf eines Nationalsozialisten : „Mo sind denn
unser Leut ? " soll sich eine ganze Anzahl Nazis vertarnt hoben !
Wir wissen das ja nicht so genau , aber den hiesigen Ortsgruppen -

j geiPOrtechaflHdie »
Drohende Aussperrung bei - er Salamander -

schuhsabrik
SPD . Stuttgart . 11. Jan . (Eig . Meldg .) Die Direktion der Sa¬

lamander AG. Kornwestheim bat am Samstag sämtliche» 3 «it-
lohnarbeitern gekündigt. In Betracht kommen rund 800 Arbeite«
und Arbeiterinnen . Die Firma will dem Lobnrauib durch di« Not«
Verordnung noch einen weiteren für diese Arbeiter htrüufüoen .

Das Vorgehen der Firma wird von den Arbeitern als «in« u«>
erhörte Provokation und , was besonders bervorgeboben werde«
muß, als ein Tarifbruch angesehen. Die Firma hat in den letzte«
Jahren ungeheuere Gewinne erzielt , Dividenden verteilt , wie kei«
Betrieb in der Schuhindustrie , ihr Aktienkapital von 14 auf 22
Millionen erhöbt . Jetzt scheint der Gewinn noch nicht grob genug!
er soll noch auf Kosten der Arbeiterschaft erhöbt werden. Der 3e»>
tralverband der Schuhmacher — bei dem die Arbeiter restlos or¬
ganisiert sind — wird der Aussperrung durch die Firma nicht aue-
weichen .

* Für das rheinisch« Baugewerbe fällte der Schlichter für da«
Rheinland einen Schiedsspruch, nach dem der Lohn des Maurer «
von 1,21 auf 1,13 Mark und der des Tiefbauarbeiters von 8V Pfen¬
nig auf 75 Pfennig sinkt. Vom 1 . März ab tritt bei dem Mauer¬
lohn eine weitere Kürzung um 1 Pfennig , bei dem Tiefbauarbeiter - ,
lohn eine solche von 3 Pfennig in Kraft . Dieser Schiedsspruchdrückt
die Löhne der Bauarbeiter noch um 1 Pfennig unter de» Lob«
vom Jahre 1927. Damit steht Köln weit unter den Löhnen vo«
Frankfurt a . M . , Stuttgart , München und vielen Mittelstädten .

«eichsbahn und Arbeiterschaft
Sind im Verwaltungsrat der Reichsbahn Arbeitervertretek

unerwünscht ?
Bisher bestand der Verwaltungsrat aus 13 Vertretern des I «'

dustrie- und Finanzkapitals , aus 3 höheren Beamten der Reiche-
babn als Landesvertreter , aus einem Personalvertreter und ein««
Vertreter des Deutschen Eewerkschastsbundes. Nicht vertreten ist
der ADGB . Bei der neuen Berufung am Jahresende wurden
Stellen frei . Dafür wurden bis jetzt zwei höhere Beamte ernannt
Der bisherige Staatssekretär Gutbrod im Reichsverkchrsmini-
sterium ist wohl als Vertreter des Reichs berufen worden . W'<
verlautet , soll noch ein Vertreter der Beamtenschaft ernannt wer-
den. Dagegen wäre grundsätzlich nichts einzuwenden, es geht ab«!
nicht an , die von der Reichsregierung längst als berechtigt aner¬
kannten Fordeungen der Arbeiterfchaft erneut zurückzustellen .

Die Arbeiterschaft erwartet , daß die Reichsregierungen di«
bereits vor zwei Jahren gegebenen Versprechungen nun endlick
ein löst . Der Regierung liegt seit langem ein wohlbegründei ^
Vorschlag vor . der, wie von allen maßgebenden Stellen anerkan^
wurde , allen Anforderungen entspricht, die für diese wichtige Kör¬
perschaft verlangt werden müsien. Hinter diesem Vorschlag steb«"
der ADBG . und rund 360 000 Arbeiter der Reichsbahn. Die Reichs
regierung wäre schlecht beraten , wenn sie die berechtigten Wünßb«
der Arbeiterschaft aufs neue übergehen würde.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 9. Januar : Wilhelm Neck

67 Jahre alt , Ehemann . Kaufmann . Max Weiß , 53 Jahre an«
ledig . Reisender (Worms ) . — 10. Januar : Josef Kölmel , 61 Jahr «
alt , Ehemann . Verw .-Obersekretär a . D . Beerdigung am 13. Ja¬
nuar . 11 Uhr . — 11. Januar : Amalie Nägele , 87 Jahre alt . Wir «"
von Konrad Nägele , Privat . Feuerbestattung am 13. Januar «
11 .36 Ubr. Luise Wilzer , 61 Jahre alt , ledig , Reichsbabnsekretät
Berdigung am 13. Januar . 15 Uhr.

Brüche
Bon Medizinalrat Dr . M a r l o 1 h , Leipzig

WK . Wie komm « ei eigentlich, daß weit mehr Menschen alz 8« eS seid««
ahnen , ein Bruchleiden haben ? DaS liegt zunächst an einer bestimm^Erbanlage . Man lamr an zahllosen Familien generattonSweis « Bruck-
anlagen Nachweisen , die entwtcllungsgeschichlltch in einem wetten Brück-
ring in den Leistenbeugen bestehen .

Dies ringförmige Lfsenbletven in den Leistenbeugen bedeulet ein« st«"'
dtg« Möglichkeit zur Bruchbtldung vor allem durch stark« körperliche
strengung , bei der die Bauchmuskeln die Hauptrolle spielen. Man n>̂
deshalb bet vorhandener Leistenbruchanlag« , die der Arzt feststellt , iK
Verhütung des Bruches bet Schwerarbeil , Schwerheben und dergl.tun , den Atem anzuhalten , auch dei den täglichen Verrichtungen dte $ «*!
gegen den Leib drücken , d . h . ihn zu stützen , damit ein HerauspressenDarmeS nach der Leistengegend vermieden wird . Kennt man an sich 6«*!!
Bruchlage nicht , so läuft man naturgemäß Gefahr , tm Beruf , beim
oder überhaupt tm tägltchen Leben bet Gelegenhett einen Leistenbruch
bekommen.

Solch «in Bruch kündigt sich gewöhnlich durch plötzliches , aber „lichcs Siechen ln der einen oder «»deren Leistenbeuge an . ES schiebt k ,dann meist ein Stück durch den Bruchring hindurch unter zunehmen^
Erweiterung der Oesfnung . Obwohl zahlreiche Menschen mit einem
artigen Leistenbruch, der dann zunächst nnmerklich hervorqutlli , »Ö,,Schmerzen und direkten Schaden ihrem Berufe nachgehen, laufen an«*?,
meist ohne cs zu wisien. Gefahr , an Entzündungen im Bruchring zu
kranken. Man wird sich selber sagen können, daß sich hier ein recht sch«Arer und gefährlicher Zustand entwickeln kann, wenn das hervortret ««2
Darmstück unter Rctzentzündung eingeklemmt wirb . ES kann dann «’t .
mehr zurück In die Bauchhöhle. Der Darm ist dann nicht mehr «* ,unten offen, er wird außer Funktion gesetzt , wird brandig . Dann
nur noch schnellste Operation retten . j

Man wird sich bei Bruchgesahr also rechtzeitig zum Tragen etneS
Arzt verschriebenen gutsitzenden Bruchbandes entschließen müsien —
Arzt deshalb verschrieben, weil . dt« scheinbare Bruchgeschwulst auch
derer Herkunft sein und das Bruchband dann schädlich wirken kann „
Auch soll man ein verbrauchtes Band rechtzeitig ersetzen. Gibt man
nügend acht , so ist Aussicht vorhanden , den kleinen Letstenbruch nach 1
wisser Zeit zu beseitigen. Auch bei großen Leistenbrüchen werden sich
die aus eine Operation verzichten, durch das dauernde Tragen **"

(,
Bruchbandes wohl und gesund erhalten können. Dte Nabelbrüche A .
stehen fast immer schon in frühester Kindheit , und zwar durch an - a»' ,
des Schreien in den ersten Lebensmonaten . Dte Nabelgegend erbält „
bet der Bauchpresie nicht stand und drängt die Haut des Nabels bet
geringsten Widerstand hervor . Kommt das Kind rechtzeitig in JO 'L ,
Behandlung , so ist auch hier Heilung zu erwarten , und zwar ohne ^ ^ ,
ration . Wird das versäumt , dann trägt das Kind auch später der
sene den Bruch der selten groß wird und ebenfalls durch ein Bruchs ,
geschützt werden soll , bisweilen ohne Störung mit fich herum.
Nein« harmlose Operation mit örtlicher Betäubung kann ihn
bebeben. Die Narbenbrüche entstehen bet größeren und bretteren ^ralionsnarben . in der Bauch» und Lcndengegend. Sie können wie *

7,1?
Nabclbruch mit Brtlicöer Bc<ä» bi,na operativ beseitigt werden , wen« ^Patienten da? Tragen einer Bruchbandagc unbequem ist . Der
bruch ist eine recht »nangenebme Folgeerscheinung meist von
Bauchopeiationen , bet denen die Bauchdeckenhäute und Muskeln 10
Widerstand verloren haben . „„<i>

Brüche sind an sich nicht gcfäbrlich und sind meist ohne op«t «^,-i>
Eingriff durchaus heilbar . Durch Vorsicht und gute Behandlung kan«
allen durch fie etwa entstehenden Komplikationen selber Vorbeuge«.
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Rlilchpreisatstchlag gefordert
Auf die Frage , ob die allgemeine Preissenkungsaktion

spurlos an der Milch vorübergehen wird , ist für Karlsruhe
in den nächsten Tagen eine Antwort zu erwarten . Der Ev .
Volksdienst hat im Stadtrat den Antrag eingebracht , daß die
Stadtverwaltung alsbald Verhandlungen aufnehmen solle
wegen einer Senkung des Milchpreises , besonders aber der
Ladenpreise um 2 Pfg . pro Liter . Die Notwendigkeit , den
Milchpreis noch weiter a b z u b a u e n , ist unbestritten . Der
scharfe Rückgang des Milchverbrauchs läßt nachhaltigen Scha¬
den für die Gesundheit der Jugendlichen befürchten . Die Ein¬
schränkung des Milchverbrauchs ist aber auch für die Land¬
wirtschaft höchst unerwünscht und nachteilig . Darüber ein
Klagelied anzuftimmen und alles beim alten zu lasten , wäre
Torheit . Eine richtige Milchpreispolitik kann hier manches
bestern .

Warum in Karlsruhe nicht schon längst die Milch bei
direkter Entnahme an den Verkaufsstellen zu einem

^ billigeren Preis eingekauft werden kann , als bezahlt werden
mutz, wenn die Milch täglich gebracht wird , ist nicht zu ver¬
stehen . So ist es in der ganzen Welt . Das berechtigte Ver¬
langen der Bevölkerung bei Abholung der . Milch in Läden
einen Preisvorteil erzielen zu können , mutz nun endlich er¬
füllt werden . Wenn überall guter Wille vorhanden ist , wer¬
den die entgegenstehenden Widerstände leicht zu überwinden
ein . Deshalb hätte es begrüßt werden müsten , wenn die An¬
regung zu einer Anpastung des Milchpreises an die sehr be¬
schränkten Einkommensverhältniste der Bevölkerung von der
Stadtverwaltung ausgegangen wäre . Aber schon bisher
waren Zeitungsartikel und Versammlungen notwendig , um
den Milchpreis im Sinne der Konsumenten zu regeln . Der
Antrag des Ev . Volksdienftes beweist , datz es in dieser Hin¬
sicht noch nicht bester geworden ist.

„Senoste Schöpflin
pöbelt NationastoztaUsten an-

Mit dieser Ueberschrift ist eine Lokalnotiz in der Sonntagsaus -
gabe des diesigen Raziblattes verleben. Man denke nur : Nazis
sollen „angepodelt " worden sein , während die Anpöbelung von
Andersdenkenden doch zu den ersten und wichtigsten Parteiver¬
pflichtungen eines Vorkämpfer» für das Dritte Reich zäblt . Kein
Wunder , wenn das Naziblatt erbost ist . Stellen wir den Tatbe¬
stand einfach fest :

Am vergangenen Freitag abend gegen halb elf Ubr fuhr ich mit
der Straßenbahn (Linie 3 ) von der Hauptpost nach der Haltestelle
an der Iollystraße , der meiner Wohnung am nächsten gelegenen
Haltestelle. Zwei jüngere Leute, die den gleichen Wagen benutzten,
unterhielten sich über politische Fragen . Aus der Unterhaltung war
sofort zu entnehmen , daß die beiden „Politiker " Nazileute waren
und der Gegenstand ihrer Schwätzerei die SPD . Nachdem der ge¬
meinsam benützte Wagen an der Haltestelle Motthystraße sich wie¬
der in Bewegung gesetzt batte , hörte ich . wie der eine Erneuerer
de» Reichs von der „blechernen Front " sprach , die im Handum¬
drehen erledigt sein werde. Mit Recht zweifelnd und spöttisch warf
ich ein : „Misten Sie das auch genau , meine Herren ?" Beide ant¬
worteten zu gleicher Zeit , prahlerisch und arrogant . In diesem
Augenblick wurde der Wogen angebremst und hielt , denn die Fahr¬
zeit zwischen Mattby - und Iollystraße dürfte etwa eine Minute
betragen . Noch auf der hinteren Plattform , aber , da der Wagen
bereit » hielt , im Aussteigen begriffen , sagte ich : „Ihr dummen
Bengels !" Einer der beiden rauhen Kämpfer Hitlers sagte einen

Sah , aus dem ich nur das Wort „Genoste " verstehen konnte.
Der Wagen fubr ab und ich ging meines Weges, wie die Nazis
ganz richtig gesehen batten , in ein Restaurant . Ich soll den beiden
Nazileuten „Lausbuben " nach gerufen haben , aber erst , als der
Wasen sich von mir schon entfernt batte — und »war mitten auf
der Strotze soll ich das getan haben , sonst , ja sonst wäre es mir
schlecht bekommen, versichert das Naziblatt . Dummes Gerede. Im
ubr,gen : die Herren batten Zeit genug , um sofort auch abzusteigen,weml

^
i. e» tun wollten . Nachträgliche Prahlereien sind besonder»

Das Mißfallen der beiden Naziherren habe ich aber noch in ganzunerwarteter Weise erregt ; ihnen hat mein „Schnurrbart ä la
Kaiser Wilhelm " nicht gefallen . Tut mir leid ; mir gefällt er : ich
m aber zugeben, so ganz erreicht mein Schnurrbart den Wilhelm »
nicht. Warum aber das Mitzfallen , wenn ich einen , sagen wir
»nordischen " Schnurrbart trage ? Du lieber deutscher Himmel , mannn»g über solch „nordische " Schnurrbärte denken wie man will ,Herrn Hitlers „Zahnbürste "

, die er unter seiner, wie ich hoffe ,rassereinen Nase trägt , und die femininen ausländischen Mode-
vecken nachgeäfft ist, scheint mir kein germanisches „Gewächs" zu
f«>n. Ich toll eine „Importen " geraucht haben . Quatsch! Diese
,̂-omporten ist in irgend einer badischen Zigarrensabrik hergestelltund als sogenannter Schweiz Stumpen für 10 Pfennig in jedem» lgarrengeschäft zu haben . Deutschland erwache, gegen „Schnur-»arte tz l» Kaiser Wilhelm " und Schweizer Stumpen ! 6 . Seh.

6ebt den Lebenden Brot !
«wir ^ ? ustlerseite wird uns geschrieben : Deutschlands freie
»rfr „ v Un0ern- Sie sind mitten in den Strudel der Wirtfchafts -
J ' * iueutflewfl«n worden sie sind vroletarisiert in des Wortes
nnE,? .!

0611 '* Bedeutung . Einige wenige halten den Schein nach" Ebcht . Ihre Eristenz ist aber nach innen ausgeböblt .
trrwt» ,! !.

8 J ? " ^ r Künstlerichaft kämpft verzweifelt um das
fiihr!üe ®

,5Ieun Prorent , unter ihnen berühmte Namen,
simein Prozent vielleicht bat noch zu essen,
demi » ü» stnd diejenigen Künstler daran , die an einer Aka -
Es .^ " " sischule, oder als Zeichenlehrer untergekommen sind ,
kein» » - e ,.n Rotzer Teil der Besitzenden in unserer Zeit
gnL ^ ulturtrager lm eigentlichenSinne des Wortes sind . Sie be-
br^ mit ererbten Kulturresten , oder machen falschen Ge -
6unh #«

°
Ü!?M «,

tem Achtum . Echte Kennerschaft ist vielfach zu den
nickt m„ i?

e iolchen Menschen zu eigen, die nicht oder
56iiSf,üie *ir i.

u ^cn besitzenden Kreisen gehören. Es gibt Maler und
inn. ^ / ' es trotzdem sie Werke schaffen , die Bestand haben,
kaufen 0t ecneB wahres oft nicht gelingt , ein einziges Stück zu ver -
wöglick erlangen ist ihnen in jetziger Zeit nicht
Schub « »^ " Künstler tragt seit etwa eineinhalb Jahren für einen

*?.
e5e" dorthin in Reparatur gegebene Schube an die"schaft zurück. Er erhält die Erlaubnis , in einer Kammer neben

der Schuhmacherwerkstatt. di« auch als Magazin dient, zu mal «».
Gr schafft dort Werk«, die von der Kritik al » ausgezeichnet bespro¬
chen werden . Es gelingt ihm jedoch nicht, auch nur ein einziges
Stück abzusetzen . Der Schuhmacher zahlt rhm bislang für seine Bo¬
tengänge noch etwa 1 .50 M pro Tag . Davon lebt er. Meist von
selbstgekochten Hafenslocken . Gelegentlich wird er von mitleidigen
Seelen »um Esten eingeläden und erhält dann bei dielen Gelegen¬
heiten auch ein Stückchen Fleisch . Nun hat , weil de» Schuhmachers
Geschäft schlecht gebt, die Bezahlung aufgebört . Ledige Künstler
wobnen hinter einem Vorhang ihres Ateliers , ständig in Sorge ,
rückständiger Miete halber binausgeworsen zu werden . Den meisten
reicht es nicht mehr zum Einkauf der notwendigen Farben . Ver¬
heiratete Künstler sind meist auf den mageren Verdienst von Fami¬
lienangehörigen angewiesen . Alle gehen scheu und gebrückt , Ver¬
zweiflung . gleich Arbeits - und Verdienstlosen anderer Art , im Her¬
zen . Und dabei können sie etwas .

Die gesamte Presse, nicht zuletzt di« Arbeitervreste , bat diese Zu¬
stände, die viel schlimmersind , al » man sie zu schildern vermag , in der
letzten Zeit teilweise dargestellt . Wir Künstler danken der Presse
dafür . Trotzdem wisten wir aber auch , datz hierdurch die in der Welt¬
krise mitzusuchende Grundursache unserer Elends , nämlich die Kul »
turverftrung , nicht beseitigt werden kann. Es kann höchstens da und
dort unsere Not gelindert werden . Diejenigen von unseren Kollegen,
die zusammenhängend und folgerichtig zu denken vermögen , wisten
längst , datz sie Proletarier sind . Die anderen , die Wirrkövfigen ,
klammer sich an Strohhalme oder starren nach irgend einer imagi¬
nären Hilfe . Kurzum , es ist grauenhaft .

Man sollte nunmehr hoffen, datz von all jenen Stellen , die die
Möglichkeit besitzen, die tüchtigsten unter den Künstlern zu fördern ,
das getan wird , was geschehen kann. Z. B . vom badischen Staat
bzw . vom badischen Landtag . Wie enttäuscht aber ist man , wenn
man einen Blick auf jene geringen Mittel wirft , die zur Zeit für
solche Zwecke budgetmäßig eingestellt worden sind . Eine noch gröbere
Enttäuschung aber greift Platz , betrachtet man die Kunstpolitik , die
z. Z . , wie man hört , jetzt wieder in der Karlsruher Kunst¬
balle getrieben werden soll . Im vergangenen Jahr ist von ibr
ein sehr bekanntes Kunstwerk : „Ritter Eunos Brautfahrt " von
Moritz von Schwind leibweise nach München zu einer Ausstellung
im Elaspalast gegeben worden . Der Glaspalast brannte ab . das
Bild wurde zerstört. Für das Bild erhielt die badische Kunstballe
eine Derstcherungssumme von 40 000 RM . ausbezablt . In eingeweib-
ten Kreisen wird nunmehr erzählt , datz die badische Kunstballe mit
dieser Versicherungssumme und mit weiteren 5000 RM . . die im
Laufe der Zeit von der Vereinigung der Freunde der Kunstballe ge¬
sammelt wurden , also insgesamt »um Preise von 45 000 RM . ein
Bild eines längst verstorbenen französischen Malers erwerben will .
Der Vorgang wäre , insofern er ben Tatsachen entspricht, befremdend,
ja noch mehr , ein solcher Kauf dürfte , an unseren Zeitumständen
gemessen , zum höchsten Widerstand aller Künstler und Kunstfreunde
heraussordertz .

Ein vor einigen Tagen von mir befragter Karlsruher Kunst¬
freund war der Meinung , man sollt « eine» Teil der 40 000 RM .
Versicherungssumme dazu verwenden , nach vorhandenen Reproduk¬
tionen « ine Kopie des Schwindschen Bildes Herstellen zu lasten. Eine
solche Möglichkeit bestünde sicher, da Reproduktionen des Schwind¬
schen Bildes vorhanden find. Eine solche Kopie wäre für den Preis
von 5000 RM . bestimmt zu haben. Mit den übrigen 35 000 RM .
der Versicherungssumme aber sollte man von lebenden badischen
Künstlern Werke für die Kunstballe erwerbe « . Damit wäre dem
Andenken Schwind», der Kunsthalle und den Zeitumftändrn gedient.

Die Künstlerschaft kann sich dieser Meinung nur anschließen. Es
geschähe eine soziale Tat . Ealeriereife Künstler hat es in Baden zur
Genüge. Das Ansehen der Staates als Kunstförderer wäre gehoben.
Die Kllnstlerschaft bräuchte nicht daran »u zweifeln , datz die für den
Verkauf maßgebenden Personen genügend Kunstverständnis und
Verständnis für die badischen lebenden , in größter Not lebenden
Künstler besäßen. Die Merke jenes französischen Meisters in Ehren .
Höher aber steht zur Zeit die Verpflichtung des Staates , wirklich
tüchtigen und leistungsfähigen badischen Künstlern Brot zu ver¬
schaffen . Es wäre widersinnig , wenn der Staat einerseits tüchtige
Künstler , die galeriefähige Werke schaffen , aus staatseigenen
Ateliers entfernen muß, weil eben diese Künstler nicht mehr in der
Lage sind , ihre Ateliermieten zahlen zu können, andererseits aber
mit selchen Werken, die zwar gut sind , für die Kunsthalle zur Zeit
aber nicht lebensnotwendig genannt werden brauchen , lediglich nur
Kunsthändler bereicherte. Denn jener französische Künstler ist ja
schon lange tot .

Die eiserne Notwendigkeit unserer Zeit zwingt uns , das Augen¬
merk auf die lebenden Künstler zu richten und falsche Kunstvslege
zu vermeiden . Es ist bester lebende tüchtige Künstler unserer Zeit
nicht Hungers sterben zu lasten, als aus verbissener Grundsätzlich¬
keit heraus eine Galerie mit Werken zu bereichern, deren sie nicht
unter allen Umständen bedarf . •

Der Dank aller badiscker Künstler , a«ch derjenigen , deren Merke
für einen Kauf nicht in B - tracht kommen , würde dem Herrn Unter¬
richtsminister sicher sein , wenn er in dieser Sache ein Machtwort
spräche .

&tt* Ofganifaftanttt und Bmtatu
Stadtorganismu » und Siedlung

In dem 5. Vortrag der Vortragszyklus der BeztrkSvereinS Karlsruhe
der Deutschen Gesellschaft für Bauwesen über die halbländliche Siedlung ,
behandelt« Herr Stadtoberbaurat Dr . Ing . Dommer dt« NebrnerwerbS -
sledlungen am Rand « der Städte . Der Referent führt « u .a . auS : Trotz
de» jetzigen Setllftande « der städtischen BevöUerungSbewegung wird die
wachsend « Zahl der Haushaltungen tn den nächsten zehn Jahr «n und die
notwendig « Ersetzung der alten ungesunden Großstadwtertel einen vorläu¬
figen sährlichen Bedars von ISO di» 200 000 Wohnungen ergeben. Unter
den jetzigen Verhältnissen , da ein Elend ohne Ausmaß vorhanden ist und
zu seiner Linderung di« vorhanden «» Institute und Mittel nicht auSretchcn
können ist an ein« Unterdringung diese » WohnungSzuwachse» tn städtischen
Verhältnissen nicht zu denken . Der StädeeorgantSmu » ist zu kompliziert
und dadurch zu teuer geworden . Die Ersparnisse de» ländlichen Haus¬
halte » gegenüber dem ftädtlschen Haushalte bestrhen tm Fehlen der
Schwemmkanalisatlon , da dt« häu»ltchen Abzüge zur Düngung verwendet
werden . Da dles« Anlagekosten mit 600 Mark veranschlagt werden kön-
ncn , tritt ein« jährliche zusätzliche Belastung von ungefähr 60 Mark je
Familie «in . Außerdem kommen dei Anlage eine» Brunnen » ungesähr
40 Mark jährlich für Wasserzin» tn Wegfall. Ebenso stellt die Gasver -
sorgung ein« erhebliche Mehrbelastung dar . Schließlich stnd die wohl be»
sestigten städtischen Seraben mit Bordsteinen , deren Kosten der Anlieger
aufbringt , sehr hoch. Alle » tn allem genommen spart der ländlich» Haus¬
halt durch den Verzicht auf dl« städtische Ausschließung jeder Art «inen
jährlichen Betrag von ungesähr 150 Mark . Wird di « durch di« ländliche
Bauweise ermögltcht« Selbsthilfe beim Bau und der Unterhaltung und
Selbstverwaltung mit einer Ersparnis von weiteren mindesten» 150 Mark
eingesetzt , so entsteht ein« LebcnSverdtlligung de» ländlichen Haushaltes
von rund 300 Mark gegenüber dem städtischen Haushalt . Da » Vorhan¬
densein eines genügend groben und letstungSsähtgen Grundstückes von
etwa 1200 Quadratmeter erbringt , wie Beispiele tn einer Karlsruher Sied¬
lung zeigen, einen Nutzungsbetrag von 200 Mark , so daß die Verbesterung
der Bilanz der halbländlichen Siedlung gegenüber dem städtischen Wob¬
nen etwa 500 Mark beträgt . Dar Bauverbot jenseits de» tn „ städtischer *

Bauweise gelegten Gebiete« muß gelockert werden . Die von der Stadt «
regterung etngeleitct« Stadtrandsiedlung ist geeignet, die RebenerwerdS -
siedlnng zu einem gedanklichen Gemeingut der Bevölkerung werden zu
lassen . B .

Sozial-emokraMche Partei
Bezirk Altstadt

Die am Mittwoch stattgefundene Bezirksversammlung der Alt¬
stadt batte einen den Verbältnissen entsprechenden guten Besuch zu
verzeichnen, so daß der Vorsitzende , Genosse Klingele , dieselbe
mit Worten des Dankes für bas Erscheinen eröffnen konnte . Nach
kurzen einleitenden Worten erteilte er dem Referenten des Abends ,
Gen. T r i n k s , das Wort zu dem in heutiger Zeit wohl aktuellsten
Thema „Die gegenwärtige politische Lage". Ausgehend von der
Zeit der Friedensverbandlungen im Jahre 1919 schilderte Genosse
Trinks in groben Umrissen die Geschehnisse in Deutschland und die
sich jeweils daraus ergebene Haltung der Partei , wobei er besonders
oie Ereignisse der letzten Zeit hervorbob , die sich vor allem aus den
Sevtemberwablen 193V ergaben . Genau ' wie 1919 ist auch heute wie¬
der die Partei den gemeinsten Verleumdungen und Anpöbelungen
ausgesetzt, wozu auch beute noch der Kampf der eigenen Genossen
innerhalb der Partei sich gesellte. In eingehender Weise schilderte er
ferner wie der zum Untergang verdammte Kapitalismus sich durch
die von ihm geschaffenen Hilfstruvven , der Nazi und des Stahl¬
helms , zum Entscheidungskampf rüstet und uns heute mehr denn je
zwingt , auch zu dieser Entscheidung zu rüsten . Ferner wies er darauf
hin , daß die Partei trotz aller Anstürme noch das feste Bollwerk des
arbeitenden Volkes ist. Mit grober Genugtuung sei festzustellen , daß
die beute zur Partei stehenden Mitglieder als die wirklich sosiali-
stischen Kämpfer bezeichnet werden können urrd wir deshalb gar
keine Veranlassung haben , den Kopf zu hängen oder um die Fah¬
nenflüchtigen zu trauern . Zur Tolerierungspolitik sei besonders er¬
wähnenswert , daß der Genosse Breitscheid der Anlaß zu stürmischen
Ovationen in Berlin war , als nach dem Zusammentritt des Reichs¬
tags nach der Harzburger Tagung bekannt wurde , daß es der Partei
durch die Tolerierungsvolitik gelungen war . die Harzburger „Her¬
ren" von der Regierung fernzubalten . Mit einigen Sätzen streifte
der Redner dann noch die Verhältnisse in Baben , wobei er insbe¬
sondere auf die letzte Regierungsumbildung und die badischen Not¬
verordnungen einging .

Reicher Beifall am Schluss « des Referates bewies , daß es Genosse
Trinks ausgezeichnet verstanden hatte , die Anwesenden in packender
Weise zu fesseln und aufzuklären . Aus der Diskussion, die von den
Genossen Klingele . Lang , Stutz und Fieüerling bestritten wurde ,
war zu ersehen, daß fast vollzäblig Uebereinstimmung mit ben Aus¬
führungen des Referenten vorlag . Bei Punkt Verschiedenes forderte
Genosse Stutz in eindringlicher Weise alle Anwesenden und nicht
zuletzt die Tolerierungsgegner auf , sich in die Reihen des Reichs¬
banners und der Eisernen Front einzureihen , um unseren Gegnern
beim kommenden Entscheibunoskampfe gewachsen zu fein . Mit Wor¬
ten des Dankes sowohl an den Referenten wie an die Anwesenden
konnte der Porsitzende di< angenehm verlaufene Versammlung
schließen . S - S -

*Die tßotlfei A&icMeti
Verkehrsunfall

Auf der Straße »wischen Knielingen und Mühlburg wurde ge¬
stern abend ein 47jäbriger Rodfahrer von einem hinter ihm her¬
kommenden Kleinauto angefahren und zu Boden geworfen. Der
Verunglückte erlitt mehrere Kovfverletzungen und mußte sich in
ärztliche Behandlung begeben. Das Auto und das Fahrrad wurden
stark beschädigt . Schuldfrage ist noch nicht geklärt , angeblich ist der
Kraftfahrer durch das Licht eines ihm entgegenkommenden Rad¬
fahrers geblendet worben.

Jugendliche Dieb«
Aus einem Verkaufshäuschen in der WeMadt wurden gestern

Zigaretten . Schokolade und dergleichen im Gchnntwert von etwa
9 Mark entwendet . Als Täter konnten drei Schüler im Alter von
18 bis 14 Jahren ermittelt werden.

Diebstahl
Aus einem Personenkraftwagen , der vor der Hauptpost aufgestellt

war . wurde gestern ein Pbotographenavvarat im Werte von etwa
100 Mark von einem bis jetzt noch Unbekannten entwendet .

Nrbeitenvohlfahrtslotterie
Die Gegenstände für die Gewinnlose von 2.— M können Diens¬

tag , den 12 . Januar , nachmittags von 3 bis 5 Uhr , gegen Rückgabe
des Gewinnloses in Empfang genommen werden. Ansgabestelle :
Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt » Karl .Friedrich ^Ttraße 22,
Eingang Erbvrinzenstratze.

( :) Generalmusikdirektor Krips bleibt ln Karlsruhe . Gegenüber
anderslautenden Meldungen teilt Generalmusikdirektor Krivs der
Presse mit , daß er sich weder um eine Stellung an der Wiener
Staatsover beworben habe, noch daß ihm ein Angebot für ein
Engagement als Kapellmeister gemacht worben sei . Er sei lebiglich
nur zu einigen Ebrengastsvielen an der Wiener Oper aufgefordert
worden.

Xüppur, s
Generalversammlung der Sozialdem . Partei . Am 6. Januar 1982

hielt der Bezirk Rüppurr seine fällige Generalversammlung ab.
Der Vorsitzende , Een . Höhn, erstattete den Tätigkeitsbericht ,
in dem er darauf binwies , daß trotz der wirtschaftlichen Kris«, die
an einer echten Arbeiterpartei wie der Sozlaldemokrati « nicht
spurlos vorübergehen kann, der Bezirk Rüppurr sich gut gehalten
habe. Weder in der Mitgliederbewegung noch in der Parteiarbeit
ist ein Rückgang zu verzeichnen gewesen . Im Gegenteil war die
Tätigkeit des Bezirks noch eine größere als im vorbergebenden
Geschäftsjahr . Durch zahlreiche Beranstaltungen wurde Auftlä -
rungsarbeit geleistet, um so dem größten Feind der Arbeiterklasse,
dem Unverstand und Jndifferentismus . wirksam entgegenzutreten .
Alle Beranstaltungen erfreuen sich eines durchweg guten Besuchs.
Der Kassenbericht des Kassiers war ebenfalls zufriedenstellend. In
der anschließenden Neuwahl wurde der seitherige gesamte Bor -
stand per Akklamation ohne Gegenstimme wiedergewählt , was ge¬
wiß als Anerkennung für die erfolgreiche Tätigkeit des Porstandes
gewertet werden darf . Zum Schlüsse wurde noch ein Antrag for¬
muliert , der der Hauptversammlung vorgelegt werden soll und der
sich mit der Herabsetzung der Beiträge besaßt . Mit dem Appell an
die Genossen , mehr wie je sich im neuen Jabre der Partei zur Ver¬
fügung zu stellen, um den Kampf gegen den Faschismus erfolgreich
weiter,ufübren , schloß der Vorsitzende die harmonisch verlaufene
Versammlung . E . K.

Veranstaltungen
Dienstag » 12. Januar :

Badisches Landestheater : - Napoleon oder DI« hundert Tage . 20 Uhr,
Badische Lichtspiele : KrtemhildS Rache . 20 .30 Uhr.
Colosseum: Oberbayrisches Bauerntheater . 20 Uhr .
Gloria -Palaft : Dt « Fledermaus . Tönender Beiprogramm .
» ammer -Stchtspiele: Viktoria und ihr Husar . BnntrS Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Dt « andere Sette . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Horck . Beiprogramm .
Schauburg : Der Draufgänger . Tonbeiprogramm .
Unien -Theateri « tti« Rack« tm Grand Hotel. Beiprogramm .
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Frauensektion
Wir bitten unsere Genossinnen , sich an der am Donnerstag abend

8 Uhr im Rathaussaal jtattsindenden Kundgebung iür Frauenarbeit ,
in der Frau Dr . Rosa Kemps von der sozialen Frauenschnle Frank¬
furt a. M . spricht über „Wirtschaftskrise und Frauenarbeit ", zahl¬
reich zu beteiligen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Januar - Zusammenkunft findet am Mittwoch , den IS. Januar ,

nachmittags 5 Uhr, im Bolkshaus statt . Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten .

Bezirk Bulach und Beiertheim
Freitag . IS. Januar , abends 8 Uhr , findet im Saale zur „ Krone "

eine Parteiversammlung statt , in der Gen . Kleinert
über „Arbeitslosenversicherung und ihrer neuen Gestalt " sprechen
wird . Eenosien und Genossinnen , sowie Freunde unserer Sache
und Bolksfreundleser find freundlichst eiugeladen .

Sozialdemokratisch« Bürgerausschutzfraktion
Donnerstag , 11. Januar , abends 8 Uhr, im Stadtratssihuagssaal

Fraktionssitzung . Es ist erforderlich, dah sämtlich, Frak.
tionsmitglieder erscheinen.

Freier Hausfrauenbund
Unsere Januarzusammenkunft findet Donnerstag , 11. Januar ,

nachmittags 1 Uhr, im Zentralverband der Angestellten , Garten »
ftrah« 25, bei der Karlstrahe , statt . Eenosie Rechtsanwalt T m m e-
r i ch spricht über „Das Problem der gebundenen Preise " . Wir bit¬
ten « nsere Mitglieder , sowie alle sich interessierenden Genosiinneu
und Eenosie », um zahlreiche Beteiligung .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, das, Donnerstag
abend im Rathaussaal eine „Kundgebung für Frauenarbeit " statt¬
findet . Frau Dr . Rosa Kemvf von der soziale « Frauenschnle .
Frankfurt a. M „ spricht über „Wirtschaftskrise und Frauenarbeit " .
Wir bitten unser« Mitglieder und Genossinnen , sich auch daran zu
beteiligen .

Lichtspielhüuse »
. Kriemhilds Rache" in den Badischen Lichtspirlc»

Ein Besucher schreibt unS : Dreimal wurde setzt dieser Ulm in den
Badischen Lichtspielen gezeigt und zweimal Hab« ich bereilS daran teilge¬
nommen , ich möchte sagen tetlnehmen dürfen , denn jedesmal war «» ein
grobes Erlebnis für mich . Die giganeifch« Etzelburg, di« Residenz deS
. Herrn der Welt " , di« graufig« Sonnwendfeier , wobei die Burg in Flam¬
men aufgeht und die letzten der Nibelungen unter sich begrübt , das find
Moment « , di« für jeden ein Erlebnis bedeuten. Ein « der erhabensten
Szenen ist, wie Volker, der Sänger , das Todeslied anstimmt , alS all«
Hoffnung der Nibelungen auf Rettung 'aus der Not zunichte geworden
ist . Sowohl die bildlich« wie mustkalifch « Wiedergabe dieser Szene ist
unübertrefflich und tief ergreifend . Alles in allem : ES ist und bleibt
dieser Film «in Kunstwerk deutscher Art , daS auch heut« noch unerretcht
dasieht. Wie ich bei der Direktion der Badischen Lichtspiele erfahren
konnte, ist der Film am 11. September 1931 neu umgestellt und neu
zenstert worden . Auch di« Kopte desselben ist ganz neu.

Aus jeden Fall darf man den Badischen Lichtspielen dankbar sein, dab
ste er ermöglicht haben , di« Vorführungen noch bis Mittwoch fortzufrtzen
und Tausend « werden stch meinem Danke gern« anschlietzen , indem st« an
der Wallfahrt zu diesem ErbauungSwerk mit feiner unvergleichlich schönen
Mustk teilnehmen. Ü>. H .

« loria -Palaft
Oben an der Zahl der Heu«« über di« Bretter und Seinwand gehen¬

den Operetten steht neben Zigeunerbaron und einigen anderen sehr belieb-

len Spielen die Strautzsche Operette . Die Fledermaus " . Ouvertüre
und der Du und Du - Walzer erfreuen sich größter Popularität und wer¬
den gerne gehört . Wenn auch einige Sätze des Singspiels heute schon
etwas abgeklopst Ningen, so enwält es in seiner Gesamtheit doch xmal
mehr Melodie , als das Gros der Schlager , die bei weitem nicht an
Strautzsche Schöpfungen heraureichcn . Musik von Strauß hat das innc ,was uns erhebt , und das Lebensgefühl , die Freude am Leben stärken
kann. DaS ist einzig und allein sonst nur Wiener Mustk imstande . In
jenen Schöpfungen klingt das ©cmüt des Wieners , des Volkes Herz und
Seele schwingen gleichsam darin . Sie kann ohne große musikwissenschaft¬
liche Voraussetzungen genossen werden , weil sie an das Gefühl des Men¬
schen appelliert . Jetzt haben wir den Film der oben genannten Operette
vor" uns . Ein « verwunschene Welt in seinem wesentlichen. Die Haus¬
angestellte, welche einen Prinzen heiratet . Angenehm« Menschen mit
liebenswürdigstem Spiel und guter Laune bringen Schwung in die Hand¬
lung . In der Bühnenfassung ist der Mustk dieser an Weisen strotzenden
Operette allerdings mehr Raum gelassen . Trotzdem kann man aber mit
der filmischen Vertonung sehr zuftteden sein ; es müßten nicht alte Be-
kannte sein, die verpflichtet find. Es hat Anny Ondra ihr schalkhaftes
Lachen ausgesetzt und tänzelt daher mit ihrem geklauten Staatskleid wie
ein« leibhaftige Prinzessin , deren Visitenkarte von einer Wetnftaschc
stamm«, deren inhaltliche Benennung zufällig mit Prinzessin beginnt . Der
nebenrauSgehende . natürlich nur im Film , Georg Alexander ' fehl« auch
nicht , ist einzig . Gewinnend fein tenoraler EHarme. Schließlich noch
Ivan Petrovtch als verwöhnter Prinz , der mit einem verliebten Tenor ,wie man ihn nicht besser kartfteren kann, sich vornehm etnfügt . Diese
Darstellung voran tanzt und singt es überall , unbekümmert , in den hei -
tersten Episoden , und endet in einer lustigen Gefängnisgesellfchaft mit
einem Walzer . Wahrlich ein idealer Ausland in einem Staatshotel . Alles
ganz zum Schauen und hören . Das erhält man geschmackvoll serviert .
Ein Kleinod der Filmproduktton . — .ps.

Das UT . als Erand - Hotel
Seit SamStag der vergangenen Woche ha« das Untvn -Thcater seinen

Bcttteb umgestellt und hat ein Hotel eröffnet . Groß war di« Zahl der¬
jenigen , dt« am SamStag und Sonntag sowie Montag dem neueröfstietcn
Grand -Hotel einen Besuch abstatteten , um dort Innerhalb zwei Stunden
ein« Nacht in einem seriösen Hotel zu verbringen . Der Film hat bet
Publikum und Press« eine begeisterte Aufnahme gefunden . ES hat sich
gezeigt, daß der richtige lustige UnierhaltungSfilm , wie es . Eine Nacht
im Grand -Hotel" darstellt, in der heuttgen Zeit vom Publikum bevorzugt
wird . Hat schon dt« Wirksamkeit deS Bühnenlustfpielz , dem dieser Film
zugrunde liegt , außerordentlichen PublikationSersolg gebracht, so hat der
Film ebenfalls bewiesen, daß es sich um einen ausgesprochenen Tonfilw -
schlager handelt .

Da daS Union -Theater feine Eintrittspreise seit einiger Zeit , den Not-
Verhältnissen von heut« Rechnung tragend , herabgesetzt hat , kann man daS
Menü , der 2-Stunden -Film , billigst genießen.

Pa - Li .
In einer Sonntagmorgen -Vorstellung haben die Palast - Lichtspiele

einen neuen , recht anregenden Kulturfilm vom Stapel gelassen . , D t e
Donau " genannt , von der Quelle zur Mündung . Reges Interesse er¬
heischen immer und immer wieder di« Bilder von fremden Landen .
Ewiger Wechsel der Landwirtschaft . Flüsse. Ström « , Berg und Tal grüßen ,
winken, locken in di« Ferne . Stets ist es neues , daS uns von der
Kultur der verschiedensten Völkerschaften erzählt , unser Auge trunken macht
von der Schönheit und Wette der Welt, «nS , di« wir kaum über die
Mauern der Großstadt hinauskommen , eine Labsal bietet , nicht über¬
sättigt und gewissermaßen auf Flügeln in die Lande der schönen Erde
trägt . So manches Kummervolle läß« ein solch filmisches Erlebnis ver¬
gessen.

Diese Lichtspiele sind so schön und großartig ausgemacht, daß jedesmal
von neuem dar Reisefieber geweckt wird . Man hat sozusagen daS Gefühl ,
als ob man eine weite Reise gemacht hätte , irgendwohin , wo es ganz
anders , herrlicher ist, wie bet uns . Wann kommt der nächste der Klasse ?

- Pf.
vorläufige Wettervorhersage

- er Saviscken Lanveswetterwarie
Die von SBejten herangezogene Zyklone hat uns vorerst nur

unbedeutende Niederschläge gebracht. Sie zieht im hohen Norden
Europas - nach dem Eismeer ob . Dafür tritt gegenwärtig über
dem Mittelmeer tiefer Druck in Erscheinung und wird unsere Wit¬
terung voraussichtlich stärker beeinflussen . Dabei ist zunächst zu
erwarten , dah aus Osten kältere Luft angelaugt wird .

Weteraussichten fü, Mittwoch . 13. Januar : Vorwiegend trocken
und wieder kälter bei nordwestlichen Winden , wolkig bis heiter .

Schneebertcht
Amtlicher Bericht der Landeswetterwart «

Feldberg -Poststation : Bewölkt , minus 1 Grad , IS Zentimeter
Schneehöhe , Pulver . Schi und Rodel gut .

Hinterzarten : Bewölkt , 0 Grad , 10 Zentimeter Schneehöhe . Pul¬
ver , Schi und Rodel mähig .

Titisee : Bewölkt , minus 1 Grad , 5 Zentimeter Schneehöhe , lücken¬
hafte Schneedecke. Schi und Rodel stellenweise .

Schauinsland : Heiter , 0 Grad , 20 Zentimeter Schneehöhe , Pul¬
ver . Schi und Rodel gut .

Schönwald : Heiter , 0 Grad , 20 Zentimeter Schneehöhe , Pulver
Schi und Rodel mähig .

Rnhestein : Bewölkt , minus 1 Grad , 35 Zentimeter Schneehöhe .
Firnschnee . Schi gut , Rodel mäßig .

Hnndseck: Bewölkt , minus 1 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe ,
Firnschnee , Schi und Rodel gut .

Bühler Höhe—Plattig : Bewölkt , plus 3 Grad , 4 Zentimeter
Schneehöhe , lückenhaft. Schi und Rodel stellenweise .

Wasserfian - - es Rheins
Basel plus 85 ; Waldshut 272 , gef . 16 ; Schusterinsel 116 , gef . 18;

Kebl 317 , gef . 19 ; Maxau 537 , gef . 43 ; Mannheim 516 , gef . 39 Ztm

veremsanzetger
TB . Naturfreund «. Wintersportabteilung . Heute abend 8 Ubr

im Bolkshaus wichtige Versammlung . (Schaulauf . Anmeldungen
für Ostern Feldberg usw .) Restloses Erscheinen aller Wintersport¬
ler ist Pflicht . 663

| Aus der Stadl Surlach
Hauptversammlung der Mietervereinigung

Die Mietervereinigung hält am kommenden Samstag ihre ordent¬
liche Hauptversammlung ab . Neben der üblichen Tagesordnung ,Neuwahlen und Berichte usw. , dürfte den Mitgliedern in der Ver¬
sammlung Aufklärung gegeben werden über die bevorstehende Miet «
fenkung. Es kommen heute schon unzählige Beschwerden an die Ge¬
schäftsstelle , nach denen versucht wird , die Mieter um die Mietlen¬
kung zu prellen durch Angabe einer niederen Friedensmiete . Holt
euch Aufklärung in der Versammlung und kommt alle . Labt euch
nicht hintergehen . .

Der rote Faden
Heute Dienstag abend pünktlich 8 Ubr Prob « im „Tannhäuser ".Letzte Musikprobe vor Darlanden . Am Donnerstag Hauptprobe

mit dem Genosien Kühne . Wir bitten um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen.

Tragisches Schicksal. Am Montag wurde hier der etwa 15jährige
verheiratete Arbeiter Christian Wal , unter starker Teilnahme der
Bevölkerung beerdigt , der am vergangenen Freitag unter besonders
tragischen Umständen tödlich verunglückte . Als Begleitmann des
Anhängers eines Lastkraftwagens , der von Kaiserslautern Holz fürdie Firma Eritzner -Kayser nach Durlach beförderte , wurde er auf
dem Rückweg bei Landau durch irgend einen Umstand aus dem
Cabriolet des Anhängers geschleudert , stürzte unter den Anhänger
und wurde überfahren und getötet .

Zn dem im Polizeibericht gemeldeten Ueberfall auf den Polizei¬beamten in der Nacht von Sonntag auf Montag wird uns mitge¬
teilt , dah die Verletzungen des Polizeibeamten ziemlich ernster Na¬
tur sind. Wie wir hören , erlangte er erst Montagmorgen um g Ubr
das Bewubtsein wieder . Es sind bis jetzt vier oder fünf Verhaftun¬
gen erfolgt . Und die jungen Leute , denen als Kommunisten der
Hab gegen die Polizei besonders eingebläut wird , dürften schwer
für diesen unüberlegten Streich zu bühen haben , zumal der Polizei¬beamte , wie uns mitgeteilt wird , ihnen nur ihren ruhestörendenLärm verwies , also unmittelbar keinerlei politische Motive den
Anlab zu der rohen und von jedem Vernünftigen zu verurteilendenTat gaben .

'
Da4 xcA micA AMHdeikni

„Krauaem &nnchen “, der neue Reklamechef
bei Herrentnch -Kraiue in der Wnldatraße ,neben der Beamtenbank, Sie wiaaen achon :
wo immer so schöne Stoffe ausgestellt aindll
Ja, Sie werden mich reizenden Herrn (stimmt
doch ?) künftig öfters sehen und hören, denn
wir sind auf dem Rosten I Unsre Loanng fürs
neue Jahr heißt : noch mehr leisten I Den Beweis
sehen Sie gleich im Inventurverkauf . Da finden
Sie 1. Reinwollene Anzngstoffe in Serien m

Mk . 20. - JO. - 40 .—

pro Anzug. 2. Einen Porten aussortierte Anzug¬
stoffe zum halben Preis . 3 . Auf alle prächtigen
Wlntermantelatoffe 20% Nachlaß . 4. Einen
Posten fertige Ulster und Anzüge — aus
eigenen hochwertigen Stoffen hergestellt — zu
Preisen, die Sie für solche Qualitäten noch
nicht hörten . — Da werden Sie doch sicher
zugreifen? Mit besten Grüßen

HERREN¬
TUCHHAUS

WALDSTRASSE 11 neben Beamtenbank

Tanz -schuie
Braunagel

■owacttanlage 13. TU. 5899 tueeUnn neuer - Kurs «. Einzeiunter -nciif und Anmeldung jederzeit.

Zwangs -Versteigerung .
Mittwoch, den 13. Januar 1932, nachmittags9 Uhr, Werde ich in Karlsruhe im Pjandlokale

Herrenstrahe 15a. gegen bare Zahlung im Voll-
fireckungSwege öffentlich versteigern:

8 Schreibttsche, 3 Büsett», 3 Spiegelschränke3 Bücherschränke. 3 Schreibttschsessel , 3 runde
Tisch - , 3 Sosa . 8 Stühle , 2 Schränke. 1 Akten -
stänber , 1 Korbsessel , l Stänberlampe . 1 Flur -
garderobe , 1 Rauchtisch, 1 Ruhebett , 2 Schreib

t Diwan, 1 Coutch, 1 Lastkraftwagen , l rbtlh
’

1 Standuhr , 1 Standuhrgehäus «, 2 Rolladen -
schränke, 1 Schreibmaschinentisch, 1 Friseur -
loilette , 1 Waschtoilette. 1 Klavier , 1 Schneidormatnr mit 2 Schläuchen u. a. m . Ferner an
Ort und Stelle , nähere - 1« Pfandlokal : 1 Stier ,8 Kühe, 1 Pferd . 859

Karlsruhe . 11. Januar 1932.
Ob -Gerichtsvollzieher.

ool., gute schw Qualit .,
best. auS 2 Bettstell. in
Pat .-Rost, 1 Wafchkvm .
m . Spiea n . Warm ., 2
Nachttische u . 1 groß.
Schrank zusamm nur
A 115.- auch einzeln
Ferner 1 Schlaizimm.
eich. 250 -, sch. Schränke,Vertiko, Tisch«, Stühle ,
Küchenkredenz, Schreib-
ttsch 12.-, Waschkomm ,
m . Marm . 20 -, Chaise
longa « 22 -, sonst . ® e«
genst . all . sehr billig im
An- und Verkauf

GUTMANIV ,
Rudolsstrah « 12

3 » verkaufen : 1 Märt
linbaukasten Rr 3 A 14
l Gasherd mit Tisch3. fi.AS , 1 Handnähmaschine
M 10, l Skihose * 4.60
und Schuhe A 3.60, 1
Amerikanerkoffer A 16

Mathias « nt ,
Brunnenstrahe 5

.
"LWelMft

zu kaufen gesucht . Off
mit Preisangabe unter
Rr. 661 an d. Volkssrb .

Badisches
Landestheater

Dienstag , 12 . Jan .
• B 15

Th .-Gem . 1101 - 1200

3 tun erste « Mal

Napoleon
oder

Dlehun-eriTage
Drama von Grabbe

Regier Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ehrhardt , lkrmarth ,
Ervig , Frauenvorfer ,
« enter , Rademacher,
Selling , Jank , Fritz.

Blum , O . Höcker, Hierl ,
Brand , Dahlen , Ernst,

Gemmecke , Hofpach,
Höcker , Kloeble,

« tenscherf , Sahne ,
Luther , Mehner ,

B. Müller , Prüier ,
Schulz«, v. d . Trenck,

Herz, Grimm,Liademann , Selber «,
Siebet , « uhr , Schmftl,

H . Müller , Nagel ,
Kratzer, Eich ,

Schönthaler , Kilian,Mateo
Anfang 20 Uhr
Ende 22.15 Uhr

Preise B (0.70—4.20 A )
— ist

Mi. 13. 1. 5. Sinfonie -
Konzert Do. 14 . l .

Othello Fr . lb . 1. Im
weihen Röhl . Sa . 16 . l .
Nachmittags Sonder »
vorsteüungBolksbühne
Der gestiefelte Later

l. Prinz Friedrich
von Homburg . So . 17
1. Morgenfeier Johann
Strauh . AbendS: Reu
etnstudiert : Der Trou -
badour . Im Konzert-
hau» : Neu einstudiert :
DerBetterau » Dingsda .

VOLKSBÜHNE
Rot abholent

Buchten sie mein « Schlafenden

Wahrend des

Inventur-Verkaufs
gewähre ich auf

fiemiise - n . OhstKonsemen
SDiPiiuosen , Liköre, Illeine

10 ?
Sonderangebot -

Sergefinng bet 5e[t| fl0e|Jle.
Die Vereine , Gesellschaften und sonstigen

Interessenten , die im Winter 1932/33 <1. Ok¬
tober 1932 di» 30. April 1933» die Festhalle ,
säle zu benützen gedenken , werden gebeten,
un» spätestens bi» zum 15 Februar dr . I ».
mitzuteilen , wann und zu welcher Veranstal¬
tung sie die Festhalle (großer oder kleiner
Saal ) mieten wollen . Nach Eingang der Be-
Werbungen geschieht die Vergebung durch den
Arbeitsausschuß der Stavtgartenkommtssion
Um genaue Anschrift(Straße und Hausnummer »
der Besteller wird gebeten . 155

Verwaltung de» städt . Verkehrswesen »

Junge Witlw « sucht
schöne 2-Sim . - « oh.
nung , Sübstadt bevor¬
zugt. Zu erfrag , unter
A. 134 im BollSfreund .

Geräumige 2 evtl . »
Zimmer -Wohnnng v .
vensionär . 3 Personen ,
ruhige Leute, gesucht .
Auch Borort . Sch >31

« . Schneider ,
Friedenstraße 27.

Bon solidem Herrn
möblierte » Zimmer

mit Frühstück für 18 bis
18 A gesucht . Angeb.
u . Rr . 663 an 0 BolkStr.

«maaSÄL
Zustand, gegen bar zu
kaufen gesucht . Zu erst
uut . £ 133 tm Bollssrd .

Nr . Räume , s Werk-
stätten usw. geeignet
aus sof. od spät, zu ver¬
mieten . Hof. Einfahrt
vorh . Näh . L. Ritgen ,
Adlerstr . 26, Tel . 448.

Schneiderin
Übern, noch Kundschaft
in u . auß . d.HauS zu bil¬
ligst. Preis Zufchneid .
u . Anprov . sür die selbst¬
nähende Hausfrau .

Erna « eit , 660
Rudolfstraße 18, IV.

Such « Stelle , tagSüb
in kleinem Haushalt , f.
ein Mädchen da» an
Ostern au» der Schule
entlassen wird . Zu erf.
um . Sch 136 im BollSfr

Herren - u. Damen -
Fahrrad , wie neu, i A
l nur 35 u . 4 » zuverk
Weinbrennerstr . 14. IV i.

NeueEWelnttgiie
zu verkaufen RM . 22.

Karl Lehmann .
Werderstr . 35, H . 1.

■Hing
fen Zu erfragen Rint¬
heim . Hauptstraße 3 !

wird Immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch *
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden undkann zur Todesursachewerden. (Es entsteht Brucheinklemmung, die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann.) Fragen SieIhren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in IhremInteresse hegen, sich meineäußerst bequeme, unverwüstlicheSpezial -
Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nachttragen meinerBandagen hadern sich nachweislich Bruchleidendeselbst geheiltWerkmstr. A. B. schreibt u . a. „Mein schwerer Leistenbruch ist
SfsPvir . l̂eb bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer undfrlucklioher Mensch P Landwirt Fr. St. schreibt u . a. : „Ich sehe michgenötigt, Urnen nach 2 Jahren meinen innigenDank auszusprechen . . .wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .“ hs*

Bandagen von RM 15.— an . Für Bruch - und Vorfall -Leidendekostenlos zu sprechen in : Karlsruhe . 15 Januar, von 9—5 Uhr . imHotel Lutz, am altenBahnhof. Pforzheim . U Januar , von 2— 6 Uhr.
ij ' **otel Rut . hasten 16. Januar, von 8—1 Uhr, im Bahnhofhotel.Bmiensai . 16. Januar, von 3—0 Uhr, im Bahnhofhotel„Friedrichshof '•

Außerdem £ eiißiHdeH nach Maß in garantiert
nnQbertroffener Auaführunr.

K. Rufllng, Spezlalbandaglst , KOIn, Richard -Wagner -StraBe 16
Suche gebrauchte

iür Blechner. Ana mit
Brei» an Cttp Ohni -
mn », Flehingen .

HaggenauerAnzeigen
Die Feststellung und Erhebung der
Beiträge der Llerbefitzer für die Ent¬
schädigung bet Senchenverlnsten .

Die OrtSliste der Pferde - und Rindviehbesitzer
der Stadtgemeinde Gaggenau , die zur Berech¬
nung der Beiträge , welche von den Tierbesitzern
zur Deckung der Biehseuchenenlschädigung ent¬
richtet werden müssen , maßgebend ist , liegt von
heute an 8 Tage lang aus dem Rathaus , Zimmer
Re. 8, zu jedermanns Einsicht auf Etwaige An¬
träge auf Berichtigung sind während dieser Zeitoeim Bürgermeisteramt vorzubringen .

Gaggenau , den 1l . Januar 1932. 156
Der Bürgermeister :

Schneider.

Brennholz - und Stangenversteigernng .
Die Sladtgemelnde Gaggenau versteigert am

Donnerstag , den 14 . Januar 1 « » 2 , nachm ,
um 2 Nhr beginnend zirka

100 Ster lmeist buchene ») Scheittr - und
Prügelbrennholz sowie
290 Baustangen 11.—V. Klasse .
320 Hopsenuangen I .—IV. « lasse und

90 Kleinstangen. 157
Zusammenkunft an der Murgbrücke

den 11. Januar 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider

MLtterberatungSftnnd « betr .
Die nächste MütterberalungSstunde findet am

Mittwoch, den 13 . Januar 1932. nachm . 2 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses statt. 158

Gaggenao , den 1l . Januar 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider.

. . . und Jetztdas neue

Sparpaket
mit geänderter Füllung:
enthaltend:

^ ni.cocosie 'i,ittüeis
i « Bonnen
if/mem
1 »zwetschgenl
alles zusammen

nur

Hl5 % ROckuergOtung

i
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